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Nachschub
für Wöllersdorf England wartet ab

was Suvlch sagen wird

bet , das; ciiuirli über dir kiitr sranzösischc Note

81 Sozialdemokraten an die Stelle

der Nazi

Wien , 10 . April . Ain 10 . April luurbcii

8t ozialdcmvtrntischc und tommnnisiischr Partei .

giingrr , dir bisher in Wien angchnllcn worben

waren , in das Anhallrlager iinrfi WöIlerS -

pars iiberstcllt . Unter ihnen befindet sich eine

grösirre Anzahl ehemaliger sozialdemokratischer

Mandatare .
*

Die Prozesse gegen Schutzbündler dauern an ,
wobei die Gerichte autzerordcutlich Harle Strafen
verhängen . So wurde der Führer des Schutzbun¬
des in Engelsfeld , Alois Wohat , der während der '

Feberkämpfe die Arbeiter der dortigen staatlichen
MunitionSwerkstatien zum Streit aufgefordert
hatte , in Wiener Neustadt wegen Hochverrat zn
fünf Jahren schweren Kerkers verurteilt .

Bor dem Kreisgericht in L c o b e n standen
heute 07 Angehörige des Republikanischen Schutz¬
bundes aus der Gemeinde Thürk , die sich an den

dortigen Fcbcrkämpfcn beteiligt hatten . Die Klage
lautete auf Hochverrat . Der Hauptangeklagte
Joses B a n i f, Vorsitzender der aufgelösten so¬
zialdemokratischen Partei , erhielt dreieinhalb
Jahre schweren Kerker , sein Stellvertreter 3 Jahre ,
die Angeklagten Kercin zweieinhalb Fahre , Hilli -
maher zwei Fahre und 27 weitere Angeklagte 12
bis 18 Monate schweren Kerker . Sechs Ange¬
klagte wurden frcigesprochcn .

Wozu
braucht Deutschland 16 „ Luftämter " ?

Berlin , 10 . April . Durch die Verordnung
über den Ausbau der Rcichsluftfahrtverwaltung
vom 18 . April wird die Gesamtverwaltung der

deutschen Luftfahrt als eine Sonderver -

lo a l t n n g neben der allgemeinen Verwal¬

tung begründet . Als dem Reichsminister der Luft¬

fahrt unmittelbar Nachgeordnete Behörden wer¬

den 1ü Luftämter errichtet , und zwar in Berlin ,

Breslau , Darmstadt , Frankfurt a. M „ Hannover ,

Kiel , Köln , Königsberg , Magdeburg , München ,
Münster , Nürnberg , Stettin , Stuttgart und

Weimar .

London , 10 . April . Ter Abrnstnugsans -
'

fchust des britischen Kabinett ? hielt heute nach - >

mittags eine Sitzung ab , in der er sich mit der

durch die letzte Note der srnnzösischcn Regierung
geschnssenen Lage brsasste . Obwohl siili dir amt¬

lichen Kreise jedes Kommentars znr letzten fran¬

zösischen Abriistnngsnvtr enthalten , ist es doch

offensichtlich , das « die Minister mit gröstter Sorg¬
falt die Aussichten ans eine neuerliche ( fr¬

äs f n n n g der A b r ii st n n g s k un¬
ser r n z prüfen , nm so dir Möglichkeiten für

die Ausarbeitung einer Abrnstnngskonvcntion
scstznstcllcn .

In englischen politischen Kreisen wartet

man auch insbesondere ab, welchen Standpunkt

Italien und Belgien rinnchmcn werden ,
und schreibt dem Besuch des italienischen liuter -

staatSsekrctnrS S n v i ch, der Sonntag in Lon¬

don cintrifst , graste Bedeutung zu . Reuter mel -

Das am Mitilvoch abends veröffentlichte
englische Weissbuch über den Notenaustausch in

der Aürüstungsfragc enthält u. a. auch eine deut¬

sche Note vom 16 . April an England , die - eine

Zusammenfassung der schon längere Zeit bekann¬
ten deutschen Forderungen darstellt . In dieser

Veröffentlichung wird u. a. wiederholt :
1. Tast die deutsche Regierung nicht zwei

Jahre lang ans die angemessenen Mittel sür TcMsch -
lands Luftverteidigung warten kann ;

2. dast Deutschland bei Inkrafttreten des Ab -

rüstnngsabkommcns eine für die Verteidigung be¬

stimmte Luftflotte zu besitzen wünscht , d. h. eine

Luftflotte ohne Bombenflug¬

zeuge . Ihre zahleumästige Starte soll 30 Prozent
der kombbinierten Luftflotten sämtlicher Nachbarn
oder 50 Prozent der Lustflotic Frankreichs nicht

überschreiten , je nachdem , welche Zahl die

gröbere ist ;
3. Ivährcnd der ersten fünf Jahre einer auf

zehn Jahre geschlossenen Abrüstuugsvereinbarimz
wünsch « Deutschland keine gröbere Zahl von Flug¬

zeugen ; aber nach diesen fünf Jahren fordere es ,

dast die Herabsetzungen und Erhöhungen vorgenom¬

men werden , die notwendig sind , damit Teutsch -

ttitb über den italienischen Standpunkt Hirz » mit

Sir Simon und Lord Eden konscrirren
wird . Fn italirnischr » Kreisen tuerde die Hoss - >

t ' itng ntisgesprvchrn , dast dir nnglo - italirnischen
ilnterrrdnngrn zur A u s k l ä r u n g der

Atmosphäre beitragen werden , wie dies

ähnlich bei dem römischen Besuch Macdonalds

nutz Sir Simons der Fall gewesen sei . Snbich
vertrete die Ansicht , dast c i n e w r n n a n ch be¬

schränkte AbrnstnngSkonvrn -
t i o n b r s s r r s r i a l s überhaupt
nichts .

Ans Paris wird gemeldet , dast es nicht auS -

geschlosien sei , dast Suvich ans der Tnrchrcisr nach

London mit dem Ministerpräsidenten Ton -

m e r g n r eine Begegnung haben tuerde .

! land am Ende der zehn Jahre der AbrüstuugSvcr -
einbarung sich aus dein Fus > voller - zahlen »
in ä st i g t c r ta t e i ch b e r e ä> t i g u it g mit den

wichtigsten Lnftmächteu befindet ;

4. die deutsche Regierung erklärt sich ans der
' Grundlage der Reziprozität zur Annahme der vor
I Reichskanzler gegenüber Eden an « 2 t. Feber er¬

wähnten neuen Rrgnlicrnngen bereit , die den

n i ch I m i l i t ä r i s ch e n Charakter ( ' <’.) der
SA und ST sicherstellen sollen ;

5. die deutsche Regierung sei auch bereit zuzu¬
stimmen , dast die anderen Mächte die Herabsetzung
ihrer Rüstungen bis zum Ende des fünften Jahres
der Konvention aufschicben , wenn die in dem eng¬
lischen Memorandum niedergelegicn Abrüstnngs -
mastnahmen während der zweiten füns Jahre der

i Konvention dnrchgesnhrt werden ;

0. die deutsche Regierung crlenut auch sür die

Zukunft die Locarno - Verträge an ;

7. Deutschland ist der Ansicht , dast seine Rück

j kehr zum Völkerbund nur zur Sprache gebrach !
i werden kann , nachdem die Abruslnngssrage und be¬

sonders die Frage der deutschen Gleichberechtigung

i gelöst ist .

Der deutsche Wunschzettel

Liebeswerben

um Bulgarien
Berlin , 10 . April . Heute früh ist , anö Lon¬

don konnncnd , der bulgarische Ministerpräsident
und Anstcnininister Muschanow in Berlin eingc -

troffcn . Zn seiner Begrüstnng hatte sich der

Staatssekretär vom Auswärtigen Amte Bülow

mit mehreren offiziellen Persönlichkeiten cingc -

snnden . Austerdcm waren der bulgarische Ge¬

sandte in Berlin mit den ; ganzen Personal der

Gesandtschaft und zahlreiche Mitglieder der bul¬

garischen Kolonie antvcsend .

Zu Ehren dcö Gastes wird eine ganze Reihe

von Empfängen veranstaltet . Die deutsche Presse

tvidmet ihm sichtlich inspirierte BegrüstungS »
artikel .

Muschanolv tvar vorher in London und Paris ,

um dort die Frage der bulgarischen Auslands¬

schulden einer Klärung zuzusührcn . Die deutsche

Diplomatie tvill Bulgarien offenbar in ihr

Schlepptau ziehen • und die kürzliche Weigerung
Bulgariens , dein,Balkanpakt beizntretcn , dürste

bereits auf diese Einflüsse zurückzuführen sein .

Um Bulgarien aber auch seine wirtschaft¬
liche Abhängigkeit von Deutschland vor Angen

zu führen , hat Deutschland , das sonst der Haupt¬

abnehmer für die bulgarische Dabalernte ist , in

letzter Zeit seine Tabalbestellungen auffällig stark

reduziert . Weitere Bestellungen sollen sichtlich
von p o l i t i s ch c n Z u g c st ä n d n i s s e n

Bulgariens abhängig gemacht werden , die

cs ganz unter deutsches Kuratel stellen würden .
Tommy : „ Aha , so schaut er von hinten aus ! “

Frankreich

fordert Klarheit !
Was ist der Sinn der französischen Note ,

die am 17 . April abends in London überreicht

wurde ? Frankreich bricht alle inoffiziellen Füh .

lungnahmcn und Verhandlungen ab , mit denen

England und Italien die Abrüstungskonferenz
wieder flott zu machen versuchten . ES erklärt

ausdrücklich , nicht bereit zu sein , den gegen¬

wärtigen Stand der deutschen Rüstunge » als

vollendete Tatsache und als Basis einer neuen

Vereinbarung anzuerkennen . Es verlangt , das ;

der offizielle Apparat der Abrüstungskonferenz
wieder zn arbeiten beginnt nnd das ; er sich mit

der Tatsache der vertragswidrigen deutschen

Ausrüstung beschäftigt .

Die Abrüstungskonferenz , die im Feber
1032 zufammcntrat nnd die Vertreter von 61

Staaten der Welt vereinigte , befindet sich seit

dem Anstritt Deutschlands am I I . Oktober v. I .

in einem Zustand der Agonie . Wohl ist verschie¬

dentlich das Bureau der Konferenz unter dem

Vorsitz Hendersons zusannnengetreten — zuletzt

am 10 . April — aber immer nur , nm sich wie¬

der zu vertagen , und der HauptauSschns ; , bei

dem dir eigentliche sachliche Arbeit liegt , ist über¬

haupt nicht mehr in Erscheinung getreten . Tie

nächsten Termine im Kalender sind Ende April

neue Bnreansitznng und etwa am 23 . Mai

l Hanptansschnst . Ohne die neue Note Frankreichs

Ivar Tausend gegen Eins zn wetten , das ; auch

diese Termine wieder gestrichen worden wären .

Ob die Pariser Initiative ansrcichen wird , um

eine Sitzung des . Hauptansfchusfeö zu erzwin¬

gen , must die Zuknnst lehren .

Man hat den . HauptauSschns ; der Konferenz

van Vertagung zn Vertagung geschleppt , um

einen Kladderadatsch zn vermeiden . Praktische

Arbeit könnte der HauptauSschns ; nur leisten ,

wenn es zuvor gelungen wäre , eine Verstän¬

digung unter den Grostmächten herbeiznsühren .
Kommt es zu einer solchen Verständigung nicht ,

so kann der HauptauSschns ; nur zweierlei tun :

er kann entweder seine vollkommene ilnsähigkeit

demonstrieren oder er kann wenigstens versuchen ,

einen moralischen Druck auSznübeu . Käme es

wirklich dazu , das ; sich etwas wie eine Einheits¬

front gegen die Bedrohung Europas durch den

aufrüstungStollen HitleriSmuö bildete , so wäre

das für Frankreich ein erheblicher Erfolg Gehl

aber die nächste Sitzung des Hauptausschnsses

auch wieder aus wie das Hornberger Schiesten ,

so wird anö Berlin ein . Hohngelächter der Hölle

antworten .

„ Es wäre verhängnisvoll für die Konferenz ,
wenn sie eine Politik treiben wollte , die aus das

Geständnis ihrer Unfähigkeit hinauSliefe . Tas

wäre ein furchtbarer Schlag für den Völkerbund ,

für die Abrüstung nnd für die Ehre der Kon¬

ferenz, " so sprach der Vorsitzende H c n d e r s o n

im Herbst v. I . Mit zäher Geduld versuchte er

immer wieder etwas zu retten : wenn schon nicht

die Abrüstung , so doch den NüstungSslillstand ,
dann doch wenigstens die Beschränkung der Aus -
rüstnng . Noch nach Überreichung der dreisten Note

Neuraths in London Plädierte die „ Times " sür

eine Konvention , durch die Deutschland verpflich¬
tet werden soll , gewisse Grenzen in seiner Ans

rüstnng inneznhalten . Alle Vorschläge dieser Art

I gehen blind an der entscheidenden Tatsache vor -

! bei . da man die gegenwärtige deutsche Regierung
durch Abmachungen , Vereinbarungen nnd un¬

terschriebene und gesiegelte Verträge nicht bin¬

den kann . Für diese deutsche Regierung ist ein

Vertrag nur ein Mittel , den anderen zu binden ,

wenn er so altväterisch gesinnt ist , sich binden zu
lassen . Kommt dieser andere dabei zu Schaden ,
so hat er dap nur seiner eigenen Tunnnheit zn -
zuschreiben . Denn eigentlich müstte er wissen , dast
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daS Halten von Verträgen nach »ationalsoziali -
stischer Auffassung nur ein „liberalistischcs Vor¬

urteil " ist und das ; dem Hitlerdeutschcn über -

Haupt kein geschriebenes Recht mehr gilt , wenn

ihm ein angebliches Interesse der Nation ent -

gcgcnstcht .
Darum war das Bestreben Englands ,

Frankreich und Deutschland zu einer Verstän¬
digung i » der RnstungSfragr zusamnicnzubrin -
ge », von vornherein zu » ; Scheiter » verurteilt .

Bestenfalls hätte dabei nur ein beschriebenes
Stück Pavier zustandekonwien können , das eben¬

soviel wert gewesen wäre wie ein Zahlungsvcr -
sprechen des Herrn Schacht . Und darum »ins ;

man für Frankreich Verständnis haben , das end¬

lich aus dein Zwielicht heraus ins Klare kommen

will . Ist die Abrüstungskonferenz , die seit einem

halben Fahre keine Lebenszeichen mehr von sich

gibt . tot . dann mutz man sie auch endlich bcgra -
den . Lebt sic aber noch , so soll sie zeigen , was

sie kann !

Der Hauptausschuß der Konferenz könnte ,

Vor einiger Zeit hat das Unterrichtsministe¬
rium den Gcmciudebüchcreicn den Auftrag erteilt ,
gewisse Bucher , die mit den Aufgaben der Bücherei
in einem dcmolratischcn Staatswesen unvereinbar
sind , zu entfernen . Es wurde eiue genaue Liste
der schlechthin verbotenen und der in den öffent¬
lichen Büchereien unzulässigen Bücher ausgegxben .
Mag sein , das ; diese Liste den einen oder ander »
Schönheitsfehler hat . Eine solche Arbeit lägt sich
nicht durchführen , ohne das ; Einzelheiten strittig
bleiben . Aber hier war ei » „ Mehr " wirtlich weni¬

ger schädlich als ein „ Zu wenig " .
Gewissen Kreisen , die jahrelang die öffentliche

Volksbildung im dcmolratischeu Staate zu ihren
sascistischen Treibereien benäht haben , paßt das

energische Vorgehen der Regierung natürlich nicht .
Sic fetzen zum Gegenangriff ein und es

hat den Anschein , als ob hier sehr s >) st e m a t i s ch

vorgcganacn würde . Der Generalstab der Aktion

scheint sich in R e i ch c n b e r g zu befinden . Wer
die „ G e s e l l s ch a f t f ü r d c u t s ch c B o l k S- !
b i l d u n g " kennt , tvird auch wissen , auf lvclcher
Grundlage die sascijtischc Aktion organisiert wird .

Vom 21 . bis 2V. März hielt die genannte Ge¬

sellschaft in Vöhinisch - Lcipa ciire Tagung ab , bei
der Herr Dr . H e r r aus Warnsdorf ( Stadt -
buchtvart ) als Hauptrcfercnt auftrat . In dem

Bericht , den die Gesellschaft an die Presse ausgab
und der mehr minder verändert auch in verschie¬
denen Provinzzeitungcn erschienen ist . heisst eö,

das ; die Versammlung mit « B c d a u e r n " die

behördliche » Maßnahmen zur Kenntnis nahm ,
weil durch sie die „ Voraussetzungen demokratischer
GeineiuschaftSforniung " eingeengt tvürdcn . Die
L i st c u seien „f l ü ch t i g " lfehlt noch sasciftischc
Literatur ? ) und „ fehlerhaft " ( warum ? ) .
Die Praxis der Regierung bedeute „nicht nur eine

Abschnürung v o m H a u p t g c b i e t des

deutschen K u l t u r s ch a f s e n s , sondern
auch eine u n c r t r ä g l i ch e B e s ch r ä n k u n g
unserer B i I d u n g s g r n n d l a g c n " .

>»ie schon gesagt , unter der Voraussetzung , daß
eii « gewisses Minimum von Einigkeit da wäre ,
einen starken moralischen Druck auSüben . Aber
die Hoffnung , das ; dieses Minimum von Einig ,
keit vorhanden wäre , ist nicht groß . Der Kamps
gegen die deutsche Aufrüstung kann nur geführt
werden als ein Kampf gegen die G e s i n -

n u n g, die heute in Deutschland herrscht . Mer

für diese Gesiitnung hat man in viele » Kanzleien
Europas viel Verständnis , ja sogar eine gewisse
Svinpathie . Begegnen sich die europäischen
Mächte auf dem gemeinsamen Boden deS Mili¬
tarismus , dann hat das Hitlerdeutschland gute
Chancen . Erst wenn die Fahne der internatio¬
nalen Menschlichkeit u » d F r c i h e i t

aufgcpflanzt wird , sieht e § sich einem Gegner
gegenüber , der ihm auf alle Fälle überlegen ist .

Mag sein , daß man die Abrüstungs kau¬

fe r c n z noch zu einer letzten LebcnSäußorung
bringen kann . Die Abrüstung Europas bleibt

endgültig vertagt bis nach dem Sturz deS deut -

scheu FasciSmuS .

Vom Dritten Reich als dem Hauptgcbiei des deut - \
scheu Kulturscbafsens zu reden , ist Geschmackssache .
Aber die Herren in der Gesellschaft für deutsche
Volksbildung haben den dringenden Wunsch „sich
über die Strukturveränderungen
des für uns lebenswichtigsten
S t a a l c s z u i n f o r m i e r c n " . Sic verges¬
sen nur , das ; zu solcher Information d i c Bücher
am wenigsten taugen , die in besagtem Staate her¬
gestellt find . Denn wie soll ein Schrifttum objektiv
informieren , das unter beispiellos gewalttätigen |
Zensiirbedingungen zustande kommt , das „glcicki -
gcschaltct " und vom Rcichslügenamt geleitet
wird ? ! Tic Herren sollen sich doch aus dem
Schrifttum informieren , da » ohne die Zen - !
für G o e r i n g s und ohne Anleitung
durch Goebbels erscheint , sie werden dann
auch lernen , das ; die „ Strnktnrwandlungcn " jen¬
seits unserer Grenze unseren Nachbar nicht so sehr j
für uns lebenswichtig als zur einer Be¬
drohung für unser Aller Leben
machen . Die Herren Lebmann,und Herr
fordern 1,freie Diskussion iiiisi ' MesitüiigSbildunä *, ' '
die ihnen niemand beschneidet , soweit sic nicht dar¬
über diskutieren , wie sic die McinnngSbildung der
Anderen am sichersten verhindern können . Bezeich¬
nend für ihre Auffassung von demokratischer Volks¬
bildung ist die Behauptung , die „ massenhaften
politischen Prozesse " hierzulande beruhten auf
„ Bildungsinängcln " — bei den Tschechen ! Die
Tschechen sind zu ungebildet , den HitleriSmus zu ;
verstehen und die demokratische Volksbildung , soll !
wohl diese Bildungslücken ausfüllen , damit wir !
bald mit dem Lande des deutschen „ Knlturschaf -
scns " glcichgcschaltct werden !

In der „ R e i ch e n b c r g c r Zeitung "
wird daS Ergebnis der Tagung in die Parole ge¬
faßt : „ Ohne freie Volksbildung
keine Demokratie " , aber auch hier wird !
mit keiner Silbe die Frage berührt , wie beide », i

I freie Volksbildung und Demokratie auch nur mit

Neutralität gegenüber dem neudcutschen Grauen I

vereinbar istl
Die „ H c i in a t b I k d u N g " deS Nazivolks¬

bildnero Lehmann hatte schon im Jänner gegen
ein anonhincs Bücherverzeichnis polemisiert , dessen

Urheberschaft sic ohne allen Beweis den ; ,Emigran¬
ten " in die Schuhe schob , gegen die sic bei dieser
Gelegenheit ausfällig lvurde .

Mit Volldampf geht hie „ I u u g c F r o n t "

( Niedcrgrund bei Warnsdorf ) ins Zeug , eines der

frechsten sascistischen Blätter . In Form eines

Offenen Briefes an den staatlichen Bücherei - In¬
spektor tvird dort in der unverschämtesten Weise ,
ganz im Gvebbel - Stil also , gefordert , daß die

sozialdemokratische Partcipresse
aus den öffcntli - chcn Lesehallen ,
daß M a r x' „ Kapital " ansdcnBüche -
r c i c n zu entfernen seien .

„ Warum fühlt sich von diesem zersetzenden
und aufhchcndcn GcisteSprodukt ( — das der

hoffnungsvolle Hitlcrjunge nie gelesen hat —) die

Demokratie nicht bedroht ? " schreibt das Blatt , in
dem die zweite Garnitur des „ Kameradschafts¬
bundes " ihre FibelwciShciten verzapft . Dann

heißt cs wieder : „ Gerade die Demokratie

muß da weitherziger sein . Sie muß
einzelnen Richtungen ihr Dasein
lassen , ja ihre Entwicklung ermöglichen " . Na¬

türlich ! Ganz so ist sic in Deutschland vor die

Hunde , besser gesagt vor die Hyänen , gegangen .
Welche „ einzelnen R i ch t u n g c n " ge¬
meint sind , erfährt man mit wünschenswerter
Deutlichkeit . Daß , „alle Bücher prominen¬
ter Persönlichkeiten des heutigen
Deutschlands ausgcschicden wurden " , das ; E.

Jungs Buch „ Herrschaft der Minderwertigen "
( womit allerdings nicht die Nationalsozialisten ge¬
meint sind ) . daß ein Auch deS Herrn P l e n c r
„ Der Weg ins Reich " , das noch nicht erschienen
ist und „ nach unseren Informationen auch in ab¬

sehbarer Zeit nicht erscheinen wird " ( wahrscheinlich

wegen der „ Engherzigkeit " der Demokratie , die
den Plehers und Konsorten den „ Weg inS Reich "
erschwert hat ) ansgeschicdcn wurden , daS schmerzt
die Herren . Sie werden auch ironisch und fragen ,
ob man unter Dcniokratie verstehe , „ daß 2 0

Dummköpfe z lv a n z i g ma l so v i e l z u
s agen habe nwicein Weise r " . Eö wäre

gut , daß man i h n c n die Möglichkeit nähme , s o
viel zu sagen , damit sic von der Demokratie

nicht eine so schlechte Meinung haben . Vielleicht
gehen sie nach Deutschland , dem Land , da » wirk¬
lich eine klassische Demokratie nach der Anschauung
dieser Herrschaften zu sein scheint , denn dort wurde
E i n st r i ii auSgebürgert und drei oder
vier — Führer haben mehr zu sagen als 60 Mil -
lioncn !

. Dex Fascisinus versteht die Sprache der . Vor - '
standigung nicht . Er hört nickst auf Argumente ,
er ist durch Milde nickst zu bekehren . Jede Höf¬
lichkeit deS Gegner » reizt ihn zu Bübereien , jede
Rücksicht zu Brutalitäten . Tic Regierung wird

gut daran tun , den neuen Angriff der Fascisten
so abzuwehrcn , daß sic verstehen , wievicl ' S geschla¬
gen hat !

Eine halbe Milliarde
Dollar
fUr öffentliche Arbeiten In USA

Washington , 10 . April . Präsident Roosevelt
hat beschlossen , eine halbe Milliarde Dollar dem
Bundesamt für öffentliche Arbeiten im nächsten
Finanzjahr , das am 1. Juni beginnt , zur Verfü¬
gung zu stellen .

Fasdstlscher Gegenangriff
auf die Büchereien
Es patt ! Ihnen nicht , darr die Demokratie rieh wehrt !

Emigranten - Entführung
verhindert

Vorgestern wurden bei Brandon an der böh¬

misch- sächsischen Grenze — wie „ V. 6 . Sl . " mel¬
det die 27jährige Anna Fischer anS Meissen
und der 34jährige Pani Ebert ans Chemnitz
unter dem Verdacht verhaftet , nach Vühmen gekom¬
men zu sein , » m reichsdeutsche Emigranten über
die Grenze zu locken und der SA . auSznliefrrn .
Ebert ist Mitglied der DA , in der er eine höhere
Funktion bekleidet . Die Verhafteten wurden nach
Komotan gebracht und werden wegen Versuchs des

MenfchenranbrS und wegen Verbrechen gegen daö

Republik - Schutigesetz vor Gericht gestellt werden .

Die Aushilfe
Ihr die Osseher Witwen

Prag , 10 . April . Amtlich wird mitgcteilt :
Das Ministerium für öffentliche Arbeiten lvies aus
dem Fonds für die Hinterbliebenen nach den

Opfern der Katastrophe auf dem „Nelson " - Schacht
der Bezirkobchörde in Brüx einen entsprechenden
Betrag an , um allen Witwen und Waisen sofort
eine einmalige Aushilfe von je - 100 I <ä auszahlen

zu könne » . Diese Aushilfe wurde den Hinterblie¬
benen bereits auögczahlt . Die definitive Lösung
der Verteilung dieses Fonds wird in den nächsten
Tagen beendet werden .

Oer Plan In der Glasindustrie

Durch die Regierungsverordnung vom 13 ,

April d. I . wurde bestimmt , daß in den kommen¬

den Jahren bis 1038 zur Errichtung neuer Bc -

tricbsstätten zur Glaserzcugung ( Glashütten ) ,
zur Veredelung von Hohlglas oder Glas , aus

welchem Gablonzer Waren hcrgcstcllt werden , fer¬

ner zur Wiederingangscbung solcher Betriebs¬

stätten , deren Gcnchmignng laut 8 33 der G. - O.

erloschen ist oder zu deren Erweiterung eine An¬

zeige an daS Gcwerbcamt nottvcndig ist . und

schließlich zur Erzeugung von Gablonzer Waren ,

Tafelglas , Spiegelglas nsw . , wenn sie von den

betreffenden Firmen bisher nickst erzeugt tvurden ,

eine Genehmigung des Handelsmini¬

steriums notwendig ist . Vor der Entscheidung
wird vom Handclöministcrium . welche - im Einver¬

nehmen mit den Ministerien für soziale Fürsorge
und des Innern vorzugchcn hat , ein Beirat ge¬
hört werden , welcher sich zu gleichen Teilen aus
Vertretern der Arbeitnehmer und der Arbeitgeber
zusammensctzt .

Auf Grund dieser Regierungsverordnung tvird
in der HohlglaSindustric eine Organisation mit
dem Namen „ Duta " geschaffen , welche erst auf
dem inländischen und dann auch auf dem Aus¬
landsmarkt ein planmäßiges Vorgehen aller Er¬

zeuger in der Tschechoslowakei organisieren wird .
Der Zweck deS gemeinsamen Vorgehens ist die Be -

seitignng der anarchistischen Produktion , die zu
Preisunterbietungen geführt hat , tvclche schließlich
auf die Arbeiter und Angestellten abgewälzt wur¬
den . Es wurden auch bereits Verhandlungen mit

reich - deutschen Produzcntcnvcrbänden geführt , die
den Schleuderpreisen auf den ausländischen Märk¬
ten ein Ende machen sollen . Die günstigen Aus -

Ivirkungen der Regierungsverordnung sind auck
daran erkennbar , daß in den letzten Tagen eine

Anzahl lange stillgclegtcr Betriebe , tvie Nasche in

llllrichsdorf bei Böhm . - Lcipa , Loschck in Fal -
kenan- Kittlitz u. a. die Arbeit wieder ausgenom -

I men haben .
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n. m. Ile lang :

VkceMwtyuw Jfode
tut Momon in- vier ( pisoäen

^itorlslerte Uobersetzung aus dem HoHMndischen
von E R Fuchs .

Nun habt ihr gesiegt . Und in den noch
vollkommen nnvrganisicrten Land habt ihr ein

Heer auf die Beine gebracht , schlecht ausgerüstet ,
und ihr habt uns allesamt geschlagen . Dem Tod

seht ihr mit ' einer ernsten Ruhe entgegen , einen
Mann , für den du Freundschaft zu fühlen vor¬
gibst . verurteilt ihr mit derselben ernsten Ruhe
zum Tod . . eure Kräfte sind unbegreiflich . . .
teuflisch . . . doch sic machen mich wanken im
Glauben an den Sieg nnscrcr Sache . Und darum .

Peter , kann ich mich nicht fügen und mich dem

Unabänderlichen ergeben . Mir graut vor dem
Tod . Nicht weil ich feige bin . . . ich werde aufrecht
und mit festem Schritt daö Schaffst besteigen . . .
aber weil ich die Notwendigkeit nicht einsehe und
die Zukunft trübe ist . "

,,Die Zukunft ist nur dem Vertrauensvollen

aufgetan . . "
„ In . . . und ich habe das Vertrauen ver¬

loren . . . nicht den Glauben an mein Recht , aber
das Vertrauen auf seinen Sieg . "

„ Und was ist das Leben wert , ivenn dir die

Ucbcrzeugung fehlt , daß daö Recht siegen wird ? "

„ Solange man lebt , kann man für den Sieg
kämpfen . "

„ Was bedeutet ein Menschenleben im
Kampfe zwischen Recht und Unrecht ?"

„ Wenn einem das Vertrauen fehlt , alles . . "
„ DaS ist vielleicht Ivahr . Armer König

Peter . . . ich wollte dir gerne Trost bringen inid
Ruhe . . aber ich kann dir nicht Vertrauen ein¬
flößen in Dinge , die ich vernichte . Kannst du nicht

i vergessen . . . dick» durchtränken mit der tröstlichen
Wahrheit , daß alles vorbei und wertlos ist ? Für
einen , der dem Tod entgegcnschreitet , Haven
LcbcnSbctrachtungcn nicht mehr viel Vedcutung .
Denke an das Werl , daö dein Leben ausgemacht
hat , und befreie dich vom übrigen . "

„ Das Werk , das mein Leben ausgemacht
hat, " wiederholte traurig der König .

„ Daö Werk ist vergeblich getan . . . ihr habt
eö vollkommen zerstört . Auch der Gedanke ist
schwer und bitter fiir einen , der dem Tod ent -
gegengcht und nichts mehr tun kann , um eö wie¬
der aufzubaucn . "

„ Nicht in « Erfolg liegt daö Verdienst , son¬
dern im Werke selbst . "

Verwundert blickte der König zu ihm auf .
„ Du sprichst über mein Werk wie über

etwas Wertvolles , etwas Verdienstliches ? Du ,
Peter ? "

„ Ich spreche von dem Werk , das ein Mensch
in ehrlicher Ueberzcngung vollbracht hat , Und aus
das er zurückblickt , wenn er mit seineiii Leben
abrcchnet . Dein Werk . . . mein Werk . . . was
bedeutet daS , wenn der Tod winkt ? "

Einen Moment erbebte die schlanke Gestalt
deS Königs . Etwas Kindliches lag in dem fragen¬
den Blick , den er Peter zuwarf . Etwas , daö diesem
die Erinnerung ihrer ersten Begegnung zurück¬
brachte . Auch der König schien daran zu denken ,
denn er lächelte schtvach , schüttelte verwundert
den Kopf und sagte :

„ Eö ist merkwürdig , Peter , tvie du stets der
Stärkere und Klügere von uns beiden geivescu
bist . ES ist noch genau so wie vor vierzig Jahren ,
als wir einander zum erstenmal begegneten .
Immer bin ich eö, der fragt , wenn wir über Dinge
von tvirklicher Bedeutung sprechen , und du , der
antwortet . Ich frage mich , lvelch ein Wunder -
niensch du bist . Selbst als du der arme zum Tode
Verurteilte warst und ich der mächtige Fürst , der
dich begnadigte , ging ich von dir mit der Erkennt¬
nis , daß du der Größere von uns beiden seiest

und mir einen Dienst erwiesen hättest , lind nun
kommst du her und sagst mir gerade hcrauö . daß
du mich nicht retten kannst und willst , daß du
meinen Tod für notwendig hältst , lind ich kann dich
nicht verachten oder hassen . Ich muß noch immer
zu dir aufsehen und möchte dein Freund sein . "

„ Du bist mein Freund, " sagte Peter . „ Seit
du mir Lisa tvicdcrgabst , zugleich mit meiner
Freiheit , bist du mein Freund gewesen . Als du
niich aber zwangst , dich zu besiegen und zum Ge¬
fangenen zu machen , habe ich nicht gezaudert . Ich
habe dir ja schon einmal gesagt : wenn eö daö
Interesse der heiligen Sache der Menschheit for¬
dert , daß ich meinen liebsten Bruder erschlage , er
würde durch meine Hand sterben . So wurde dein
Tod beschlossen , auch von mir . . . und mein Herz
schmerzt mir , daß ich dich deinem Schicksal nicht
entziehen kann . Ich möchte gern , daß du alles
verstehst und in Frieden ziehen kannst , Bruder . "

„ Ich glaube fast , daß ich dich verstehe, "
seufzte der König mit mutloser Handbelvegung .
„ aber ich kann eö nicht . Ich bin anders als du .
Es gibt so viele Dinge , die mir Sorge machen ,
und mir fehlt der große Friede , der in dir herr¬
schen und allezeit geherrscht haben muß , auch in
den stürmischesten Zeiten . Der Tod an sich er - ,
schreckt mich nicht . . . nur kann ich mich so schlve »
befreien vom Leben . . . daö mich , nnvolkcndct .
ruft . Ich Ivciß nicht , wie ich es auslegen soll . . .
du darfst nicht glauben , daß ich ein Feigling bin . "

„ Man kann nicht alles,in Worten sagen, "
erwiderte Peter ernst . „ Ich verstehe dich gut . "

Der König setzte sich nieder und stützte daö
müde Haupt auf die Hand . „ Gerade war ein
Mönch bei mir, " erzählte er . „ Ich hatte selbst
nach einem Priester verlangt und man schickte mir
diesen Mann . Es war ein Greis und er sprach
so sonderbar und rätselhaft . Er sagte nichts von
alledem , tvas ich zn hören erwartete , und seine
Worte schienen mir absurd . Anstatt mir Trost
und Frieden zu bringe » , hat er mir Verwirrung
gebracht . "

Peter lächelte .
„Trost und Frieden erwartet man in der Tat

meist aus dem Gewohnten und Bekannten, " sagte
er . „ Was verkündet dir der Mönch ? "

Der Gefangene berichtete ihm .
„ Ich verstehe eö nicht " , schloß er . „ Ich kann

mich nicht dafür erwärmen . Ich habe für mein
königliches , mir von Gott übertragenes Werk ge¬
kämpft . — Wie kann mein Fall uni » mein Unter¬
gang dann sein Wille sein ?"

Peter blickte ihn grüblerisch an . Leise sagte
er :

« Es ist schwer , Bruder , an sein Recht und
an Gott gleichzeitig zu glauben . Glaube an eines
von beiden und an das andere nicht . . . "

Erschrocken hob der König sein Haupt .
„ Ich glaube an Gott . " sagte er mit fester

Stimme .

Darauf leise , zögernd :
„ Aber ich glaube auch an mein Recht . . .

Darauf war mein ganzes Leben eingestellt . " .
Plötzlich lvurde er leichenfahl und preßte

Peters Arm krampfhaft in seine nervösen Finger .
„Peter ! " flüsterte er keuchend . ,,Peter ! . . .

Wenn ich geirrt hätte ? . . . Wenn ich nun doch
nicht Recht gehabt hätte ? . . . Dann wäre mein
Leben scbrecklich gewesen . . . eine lange , zum Him¬
mel schreiende , blutige Sünde . . . Kein Richter ,
sondern ein Henker . . . Kein Herrscher von Got¬
tes Gnaden , sondern ein irdischer Getvalthaber . . .
ein verfluchter Menschenquäler . . . ein vermesse -
ner Ttzrann . . . "

Einen Augenblick schwieg er , seine großen ,
ängstlich fragenden Augen auf Peter gerichtet .
Als dieser nicht antwortete , fuhr er fort .

. . So habt ihr mich gesehen , mich so ge¬
nannt . . . Wenn nicht ich, sondern ihr Recht hät¬
tet , Peter . . . Peter , was soll ich glauben , da ich
ganz vcrlaffcn bin , von den Menschen und selbst
von Gott . "

( Fortsetzung folgt . )
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57 hingfasclstcn vor dem Pilsner Preisgericht
Pilse », 19 , ?tpril . Bor deni Senat dcö Kreis -

gcrichleö in Pilse » lvurdc hc»te vormittags die

Verhandlung gegen 57 Mitglieder der fascistischcn
Bewegung i » Pilsen und der Umgebung eröffnet ,
die unter der Anklage stehen , da » sie im Jahre
1933 und vorher sich in geheimen Iunaken -

Gruppen zusammcnschlosscn und eine gegen
de » Staat gerichtete Tätigkeit entfalteten , beson¬
ders hinsichtlich ihrer Agitation gegen das herr¬

schende Negicrnngöshstcm und gegen die republi¬

kanische Verfassung , linier den Angeklagten sind

mehrere über 50 Jahre alt , die Mehrzahl von

ihnen steht im Alter von 20 bis 30 Jahren .
17 Angeklagte werden von der Staatsanwaltschaft
wegen des Verbrechens von Anschlägen gegen die

Republik nach ) 8 2 des Schntzgesches verfolgt . Tie

40 übrigen Angeklagten tvcgen Vergehens staats¬

feindlicher Vereinigung .

Der erste Tag des Prozesses , der mit Rücksicht
auf die grobe Zahl der Angeklagte » im Schlvnr -
prozcbsaal des Kreisgcrichtcs stattsindct , war vom

Verhör der Angcllagten auSgcsüllt , die zugeben , Mit¬

glieder der fascistischc » Partei gewesen zu sein , jedoch
bestreiten , das ; sie Mitglieder der Jiinakcn - Vcreiin -
gung waren . Die 26 Seiten zählende Anklageschrift
behauptet jedoch , dab sie geheime Sitzungen abhiclten ,
g c h e i m e 8 u s a m in e n k ü u f t c einbcriefcn und

sich Rechte anmabten , die nur den Staatsorganen zu -
stchen und dab bei diesen Sitzungen und Zusammen¬
künften Reden gehalten wurden , die osfensichtlich
gegen den Bestand des jetzigen Negierungssystems ge¬
richtet waren .

Der ganze Prozcs ; wird drei bis vier Tage
dauern . An der Verhandlung nehmen auch zwei
Militärsachvcrständige teil .

Auch Spanien lehnt Asyl
für Trotzki ab

Paris , 19. April . ( Reuter . ) Die Trotzki - Ange¬
legenheit ist bisher in ein geheimnisvolles Dunkel ge¬
hüllt . Die einen behaupten , dab Trotzki Frankreich be¬
reits verlassen habe , die anderen aber halten daran
fest , dab er sich auch weiterhin in seiner Villa in Bar¬
bizon aufhält . Die Villa ist ständig von Journalisten
und Pressephotographcn umlagert . Die französische
Regierung soll Trotzki die Frist zum Verlassen des
Landes verlängert haben .

Dem Rcntcrvcrtrcter in Madrid wurde vom
spanischen Innenministerium mitgeteilt , das ; bisher
noch lein Gesuch um Aufenthaltserlaubnis eingegan -
gen sei. Man denke auch nicht daran , einem solchen
Gesuch stattzugcbcn , da Trotzki bei der gegenwärtigen
politischen Lage nur eine Quelle der Beunruhigung
darstellcn lvürdc .

Nach einer späteren Meldung hat der Mini -
stcrrat bereits osfizicll beschlossen , Trotzki die Ein¬
reise nach Spanien nicht zu bewilligen ,

Diktator überflüssig . . .
London , 19. Avril . Das Unterhaus setzte gestern

abend » die Debatte über den Staatshaushalt fort ,
wobei von vielen Rednern die Ansicht ausgesprochen
wurde , dab der präliminicrte Ucberschub lvahrscheiu -
lich im nächsten März übertroffen werden wird .

Der Führer der Liberalen Sir Herbert
Samuel betonte in seiner Rede , die britische De¬
mokratie habe llar ihren Wert erwiesen und den Be¬
weis erbracht , dab man keincsDiktatorSbe -
dürfe , um die britischen Finanzen in Ordnung zu
bringen .

MC böhmische landesbehörde

kennt keinen Dienst am Kunden .

Die Landesbehörde für Böhmen führt der¬

zeit eine Zusammenlegung verschiedener Abteilun¬

gen durch , IvaS mit Ucbcrsicdlnngcn verbunden ist .
Dagegen wäre nichts cinzuwcndcn . Die Oeffent »
lichkcit hätte jedoch ein unbestrittenes Recht , von

diesen Acnderungen in Kenntnis gesetzt zu werden .
Wenn z. B. eine Deputation eine Abteilung für
Ncgnlicrungcn sucht, welche bisher in der Thomas -
gassc beim Klcinseiiner Ring untergebracht war .
erfährt sie erst nach verschiedenen Umfragen , daß
die Abteilung auf dem Podskaler Kai ins frühere
Gebäude der PensionSanstalt übersiedelt ist . Nicht
einmal ein Zettel hängt drangen , der die Besucher
auf diese Verlegung der Kanzleien aufmerksam
machen würde .

Steigerung der tschecho¬
slowakischen Elsenproduktlon

Zufolge der vom Staatlichen statistischen Anitc
vorläufig durchgcführten Erhebungen belief sich die
Produktion der tschechoslowakischen Oefcn und Stahl¬
werke im Monat März 1934 auf 53 . 017 Tonnen
Roheisen und 87 . 171 Tonnen Rohstahl . Die von der
Verkaufsstelle der vereinigten tschechoslowakischen
Eisenwerke im Monate März 1931 getätigten Liefe¬
rungen betrugen 8115 Tonnen Roheisen und 44 . 743
Tonnen Walzwarc .

Tic ProduktionSsleigerung ist zurückzuführen
einerseits auf die erhöhte Erzeugung für die

Schiencn - Bcstcllung der Staatsbahnen vom vorigen
Monat , ferner aus die saisonmäbige Belebung und

schlicblich auf die Steigerung des Exports .

Die nächste Plenarsitzung des Senats findet
Mittwoch , den 25 . April , nm 16 Ilhr statt . Auf
der Tagesordnung steht der Rcgierungsentwurf
über Zollcrlcichternngcn bei der Einfuhr von Ma¬
schinen und Apparaten und ein Zusatzabkommen
zum Handelsvertrag mit der Schweiz sowie eine

Jmmunitätsangclcgcnhcit des Genossen R e >; z l.
Vor dem Plenum halten fünf Ausschüsse Sitzun¬
gen ab .

Einen ganzstaatlichen Manisestationskongrest
der aktiven Eisenbahner haben die GewcrkschaftS -
organisationcn „Zcleznikäkskä Jcdnota " , die „llitic

. fclczniknich zamkstnanon " und der „ Verband der

Eisenbahner " für Sonntag , den 22 . April , halb
10 Ilhr vormittags in das Närodnt düm in Prag -
Weinberge cinbcrnfcn . Im Namen der Kongreß¬
teilnehmer werde » die slowakische » Eisenbahner
uni 8 llhr 30 einen Kranz ani Grabe des Unbe¬
kannten Soldaten in Prag niederlegen .

Widerstand gegen Hitler wächst Italienische Fasdsten
Im Matteottl - Hof

Die Opposition In den Betrieben

Esse », 19 . April . ( Jnprcß . ) In der ersten
Aprilnummcr des „ Arbcitcrtum " ( amtliches Or¬
gan der Deutsche » Arbeitsfront ) erklärte die
Redaktion in einem Vorlvort : „ Das Ziel , die
Eroberung der Betriebe , ist heute erreicht . " Diesem
Triumph der Propaganda stellen wir einige Zah¬
len gegenüber , die selbst die Essener „ National -
Zcitung " über die „ Wahlen " der nationalsoziali¬
stischen VcrtraucnSrätc in einer Anzahl von Be¬
trieben veröffentlicht . Die Resultate sind :

Schachtanlage Wolsöbank : Stimmberechtigte
1357 : für den VertranrnSrat stimmten nur
241 : 1116 Stimmen waren ungültig . Zeitungs -
betrieb Rrismnnn - Grone lBerlag der Rheinisch -
Westfälischen Zeitung ) : Stimmberechtigte : 319 ;
für den VertranrnSrat : 102 ; ungültig : 217 ;
( Rrismann ist Nazi - Oberbürgermeister von
Essen ) . Elrktro - Werke Sirmenö - Schuckert : 233 ;
für den BertrauenSrat keine einzige Stimme ; 9
Rein - Stimmen : 224 ungültig . Aktien - Brauerei :
Stimmberechtigte : 252 ; für den VertranrnSrat :
124 ; ungültig : 148 . Waffertverkr Gelsenkirchen :

Stimmberechtigte : 82 ; für den BrtranemSrat : 17 ;
ungültig : 05 . Möbelfabrik Kramni : Stimmbe¬
rechtigte : 100 ; für de » VertranrnSrat : 37 ; un¬
gültig : 09 . Bereinigte Stahlwerke : Slimmbrrech -
tigtr : 88 ; für den BertrauenSrat : 22 ; ungültig :
66 . Kontor des Drahtseilvrrbandcv ( nur Ange¬
stellte ) : Stimmberechtigte : 37 ; für den Brr -
trauenSrat : 5 ; ungültig : 32 . Epa - Kniishaus ( fast
nur Mädchen ) : Stimmberechtigte : 30 ; für den
BertrauenSrat : 5 ; ungültig : 33 .

Die „Naiional - Zcitung " , die zunächst einen

unfreiwilligen Scherz macht , wenn sic zu den Re¬

sultaten schreibt : „ Insgesamt stellen die Ergeb -
nissc ein überwältigendes Bekenntnis des Arbeiters
und Angestellten aus den Betrieben zum neuen
Staat dar " , ruft unmittelbar danach zu verschärf¬
ter Neberwachung auf : „ Die Aufspaltung der
Zahlen lägt aber auch gleichzeitig erkennen , wo
noch die Feinde des neuen Deutschland sind ; sie
gibt cdr NSBO wertvolle Fingerzeige , lvo Wach¬
samkeit und wo weitere Aufklärungsarbeit not -

I tut . "

Vier Fünftel der französischen Presse
vom Staat subventioniert

Paris , 19 . April . Die parlamentarische Sta «

viskh - UntersuchungSkommission verhörte gestern
den gewesenen Ministerpräsidenten D a l a d i c r ,

I der die Behauptungen der Angehörigen der Fami¬
lie Prince bestritt und erklärte , niemals eine ltn -

. tcrredung mit Prince gehabt zu haben . Auf die
! Frage , ob ihm als Ministerpräsidenten bekannt

war , daß die . . Volonte " , das Organ Sta -

viskys , für die Unterstützung der Rcgierungöpoli -
tig S t a a t S s u b v e n t i o n e n erhielt ,

antwortete Daladier nach dem stenographischen
Protokoll , dal > » dir m e i st e n f r a n z ö s i -
sch en Blätter von derRrgirrung
subventioniert werden " . Bei den
heutigen Zuständen in der französischen Prrsie
— sagte Daladier — gibt eS nur sehr
w e n i g e B l ä 1 t e r , die vom Ertrage ihrer

i Arbeit , d. h. vom Verschleiss , dem Abonnement ,
der Insertion rtr . existieren " , und fügte hinzu ,
daß er sich in dieser Hinsicht eigentlich mit vier

Fünfteln der französischen
Zeitungen befallen mühte .

Der „ Matin " protestiert gegen diese Be¬
hauptung und verlangt , das ; Dgladicr nachträglich
vor der UntcrsuchnngSkommission verhört und aus -
gcsordcrt werde , sich genauer auszudrücken , ztvl -
schcn den vier Fünfteln der Blätter , die von fran¬
zösischen Regierungen unterstützt werden u. jenen ,
die vom Ertrage ihrer Arbeit leben , einen Unter¬
schied zu machen und schließlich die Blätter , die
von allen französischen Regierungen llnierstützun «
gen erhalten , namentlich a n z u fü h r c n.

„ Namen nennen I “
Die Erklärung Daladier » hat in der Oessent -

lichkeit und unter den Mitgliedern der UincriuchnngS -
konnnisiion grotzc Erregung hcrvorgernscn . Einige

!

Blätter haben bereit » protestiert und verlangen von
Daladier die Abgabe einer präzisen Erklä¬
rung .

Disziplinierung streikender
. Angestellter

durch den französische » Postminister .

Paris , 19 . April . Der Postminister gab in
der heutigen Sitzung des Ministerratcs bekannt ,
daß er bisher 155 Angestellte seines Ressorts
wegen Arbeitseinstellung bestraft habe . Zahlreiche

>Angestellte wurden entlassen , andere an einen an¬
deren Dicnstort versetzt , Ivobci ihnen gleichzeitig
der Lohn für die Zeit , während welcher sic ge¬
streikt hatten , abgezogen wurde

Auch im Finanzministerium lvird eine Un¬
tersuchung durchgeführt . Einige Angestellte wur¬
den entlassen , zahlreichen anderen wurden die Ge¬
hälter entzogen .

Frankreichs Außenhandels
Ziffern

Paris , 10. April . Im erste » Vierteljahr 1034
betrug der Wert der französischen Einfuhr 6 . 656 Mil¬
lionen Franken , der Wert der Ausfuhr 1. 513 Mil¬
lionen Franken . Gegenüber dem ersten Vierteljahr
1033 ist die Einfuhr um 1. 655 , die Ausfuhr um
44 Millionen Kronen zurückgegmigen .

Aukrollung der Kriegsschulden¬
frage durch Roosevelt ?

PariS , 19 . April . „ New York Herold " meldet
aus Washington , dab Präsident Roosevelt eine Er¬

klärung abgegeben habe , das ; er in der nächsten
Zeit dem Kongreß eine Botschaft in
S a ch e n d e r K r i e g S s ch u l d e n zugehen
lassen werde .

Dudenboykott wiederholt

Neue Greuel In Streichers Reich

Die Eröffnung der Zrühjahrsosfensive 1934
gegen die Arbeitslosigkeit benützte Julius Strei¬
cher , dessen blindwütender Judenhas ; zu einem

i Tchreckensregiment des ihm vom „ Führer " unter -
! stellten Gaues Mittelfranken auSgeartet ist , zu
! einer provinzialen Wiederholung seines Judenboy -

lotts vom 1. April 1933 . Hehplakate in der Ton¬
art des von ihm herausgegebenen „ Stürmer " ,
Mauer - und Häuseranschläge mit den infamsten
Verdächtigungen und Beschimpfungen , Sprechckiöre
auf offener Tlrahe , gegen Juden und jüdische Ge -
schäfte gerichtet , leiteten diese FrühjahrSkampagne
der „ deutschen VollSgemeinschaft " ein und fanden
ihren sinngemäßen Niederschlag in einer Reihe von
mittelfränkischen Gemeinden . So beschloß der Ge -
meinderat von W i n d s h e i m in einer Sitzung
vom 21 . März 1934 , das ; den jüdischen Einwoh¬
nern von den dortigen Bäckern kein Brot mehr
geliefert werden dürfe ; ein weitergehender Antrag ,
diese Blockade auf den Milch - und Elektrizitäts¬
bezug anSzudehnen , wurde vorderhand vertagt .
Den Höhepiinir der Streicherschen Haßgesänge er -

| lebte die Stadt G u ii z e n h a u s e n, die 24
Stunden lang unter der Herrschaft des sinnlos
wütenden Pöbels , befehligt vom Ortsgruppenleiter
Hans Beer stand . Nacki Demolierung des Hotels
Strauß und des Cafes Waldmann stürzte
sich die Menge in die Judenhäuser , zerrte die In¬
sassen auf die Straße und durch die Stadt und
schleppte 29 Männer und 7 Frauen in das Ge¬
fängnis , das erstmalig in der Geschichte der „na¬
tionalen Erhebung " zum schützenden Dach für die
der Volkswnt überlassenen Opfer wurde ! Herr
Streicher , für den der Tod jedes Juden nur als
Befreiung von Deutschlands Parasiten gilt , ist
bei dem Gunzenhausener Programm nicht
ganz auf seine Kosten gekommen ; denn dieser 25 .
März 1934 hat von summarischen Mißhandlungen
abgesehen n u r 2 T o t e eingebracht , die Kauf¬
leute Rosen selber und Rosenau , deu er¬
steren an einem Stricke bainnelnd , den letzteren von
zahlreichen Stichen ( namentlich im Rücken ! )
durchbohrt ! Herr Hitler und Herr Goebbels aber
dürften wohl die seit Jahresfrist laufende Walz :
wieder abrollen lassen , daß in Deulschland „kei¬
nem Inden ein Haar gelrümmt " wurde . Herr
Streicher aber wütet indessen weiter ! Tann weiß
aber der „ Führer " angeblich nichts , oblvohl er sich
einstmals gebrüstet hat , das ; nichts in der Partei
ohne sein Wissen geschieht ! Oder lvill er nicht wis¬
sen . weil Streicher ein zn gefährlicher Mit¬
wisser aller bisherigen llebeltaten istk !

Wie » , 19 . April . lJnpreß . ) Die österrei¬

chische Regierung bat 130 Mitglieder der Kraft «
falir Brigade lfnsristischrn Partei Italiens ) rin¬

gelnden , an de » offiziellen Manifestationen zum
1. Mai trilzunrhmen . Dir Schwarzhrmden sollen
sich in drm Hof dev ArbeitrrbeiinrS zu einer Son -

dervrranstaltung versammeln — jenes Hauses ,
das dir srühere Stadtverwaltung Wiens errichten
lieh und auf den Namen „ Matteotti - HnuS " tauft «,
daö aber dir Dollfusiregiernng zn Ehren eines
italienischen Faseistrn in „ Giordani - HauS " umbe¬
nannte . Dieser Plan der Regierung bar in den '
Arbeitervierteln eine ungeheure Erregung hervor¬
gerufen .

Die Quellen des furor
sudeto - teutonicus

Die Einstellung der Nazipresse . der sicht¬
baren Repräsentantin der provinziellen anti¬
demokratischen Sudeljournalistik , muß solange
ein Schlag ins Wasser bleiben , solange man die
kleinen dentschnational - hakenkreuzlerischen Lokal¬
blätter , die zusammengenonnnen zehntausende
Leser beeinflussen , unbeachtet und ungeschoren
läßt . Wenn man einige dieser „ Anzeiger "
„ —Täler " und „ Deutschen Bolksblätter " liest ,
muß man glauben , sie alle hätten eine gemein¬
same politisch eRedaktion . Sie
drucken alle dieselben politischen Artikel . Diese
Artikel / meist Leitartikel , die sich selbst als
„ Richtaufsätze " zu bezeichnen pflegen , stammen
von einer alldeutschen Korrespondenz , deren Rich¬
tung allem Anscheine nach vom B. D. A. ( dem
gleichgeschalteten Verein für daS Auslands¬
deutschtum ) bestimmt sind . Der Mitarbeiterkreis
dieser famosen Korrespondenz umfaßt zweifel¬
hafte Charaktere aller Art . Ehemalige deutsch¬
nationale Abgeordnete , völkische Mittelschulprofes -
sorcn , aber auch polnische , tschechische und jüdisckie
Renegaten arbeiten dort im trauten Verein an
der nngeistigen Gleichschaltung des sudctcndcut «
scheu Spießertums . Bon einem dieser ehrenwer¬
ten Recken , deren Schlvert für ihr Deutschtum
rin ganz unmöglicher deutscher Stil ist . sei hier
erzählt .

Herr Studienrat i. P . Alfred Schmidt -
m ehe r , derzeit in Bremen , entstammt einer
tschechischen Familie . Seine mütterlichen Vor¬
fahren haben sich um das Wiedcrerwachcn der
tschechischen Nation sehr verdient gemacht , woran

zu verdienen der später ach so germanische Nach¬
fahre nicht verschmähte . Er erbat einst und erhielt
auch die Protektion einzelner einflußreicher Tsche¬
chen und wurde durch ihre Bcniühungcn als Mit -

| telschullehrer iii den mährischen Landcsdienst
übernommen . Eine besser honorierte Anstellung
im Reiche durchtrennte mit einem Schlag alle

bisherigen Bindungen . Schmidtmeyer wurde

Tschechenhasser und — selbstverständlich — Jn -
denhasscr und Marxistcntöter . Vom Marxismus
lveis ; er weniger als ein Dorfkaplan der aller¬

letzten ErzgcbirgSpfarrc . Aber dennoch oder viel¬

leicht eben deshalb „ vernichtet " er ihn tvenigstenS
einmal im Monat . Ebenso unoriginell wie sein
AntiinariiomiiS ist auch sein Aiitiscniitisinus . Be¬
merkenswerter sind schon seine „ Argumente "
gegen die Tschechen , bemerkenswerter deshalb ,
weil gerade diese „ Argumentation " die ganze
politisch aufgezogene Rassenthcorie ad absurdum
führt . Nach Schmidtmcbcr gibt cs zlvischen Tsche¬
chen und Juden keinen anderen Unterschied als
den der Sprache . Wie die Inden seien die Tsche¬
chen minderwertig , sie girren nach dem Blute der

cdelrassigcn Deutschen — und was dergleichen
Blödsinn mehr sind . Tic an den Scher zu brin¬

gen , ist ihm kein Anlaß und deshalb lein Hono¬
rar zn gering . Seine Quellen sind Jugend¬
erinnerungen an die chrenwerlcn Franko Stein
nnd Karl Herrmann Wolf . Das Bücherlescn ist
seine schwächste Seile ( seinetwegen hätte der Rust
die kostbarsten Bücher des deutsche » Volkes nicht
erst verbrennen lassen müssen ) , was an seinem
Stil erkenntlich , der ungehobelt und lächerlich
pathetisch ist , wie der eines Maturanten vom

Jahrgang 1902 .
Die deutsche Linke hat eS schwer gebüßt , daß sie

von der geistigen Inferiorität ihres nunmehr sieg¬
reichen Gegners »»arisch gemacht , die tlcberzcu -
gungslraft des von ihm propagierten Blödsinnes
unterschätzte . Bei dem geistigen und moralischen
Verfall dcS Kleinbürgcrlums , dem charalterisri -
schcstcn Merkmal des zeitgenössschen Geistesleben ,
kann es gar nichts geben , daö wegen Blödsinnig¬
keit keine Gläubigen fände . Dem Gegner seine
geistige Minderlvcrtigkcit Nachweisen , bedeutet

höchstens eine persönliche Beleidigung , politisch
nicht einmal eine ganz ( ( eine Schädigung . Will
die tschechoslotvatische Demokratie nicht das gleiche
oder ein ärgeres Schicksal erleiden , als die deutsche
Republik , muß sie ilsten Feinden energisch auf den

Fuß treten und darf auch die vcrlrotlclsten unter
ihnen nicht schonen . Gerade sie gehören zn den

gefährlichsten nnd überdies darf Imbezillität in
der Politik lein Mildernngsgrnnd sein . Die Her¬
ren bom V. T. A. mögen in Deutschland einst -
iveilcn schreiben , so viel sic tvollcn . In der Tschc -
choslolvalischen Republik dürste das Erscheinen
keiner Zeile von ibncn geduldet tverdcn . Man
unterschätze ihre Gefährlichkeit nicht , weil sie sich
die kleinen Lokalblältchen als Pnblikationsorgane
ausgesucht haben . Diese vcrsügen In ihrer Ge¬
samtheit über eine Publizität , die weil größer ist
als die der meisten Großstadtzcitungen . lt .
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In der Hängematte über das Eismeer
Wie Molotow die Tscheljuskin - Leute abtransportierte
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Immer wieder barste » die mit außcrordcnt »
sichen Ansircugungcn errichtete » Landungsplätze .
Co bestand die Gefahr , daß die Flugzeuge auf den »
Eisfeld nickit tviirdcn niedergehe » können . Mn » be -

schief; daher , jedes Flugzeug mit Fallschir¬
me » z » versehe », ntit denen Proviant , Akkumu¬
latoren für die Funkanlage der Tschcljuskinlcutc
und selbst ein kleiner Motor und eine Dhnamo -
mascküne aus daS Eis befördert tvcrdcn könnten .

Die fchlinnnfte » Besürckttnugcn gingen jedoch
glücklicherweise nicht in Erfüllung — die San «

dungsplätze versagten nicht . Die Fallschirme er¬
wiesen sich »nii als unnötiger Ballast an Bord
der Flugzeuge . Da kam der Flieger Molokoiv aus
den Gedanken , die Fallschirme zur Rettung der

Tschcljustin - Lcilte zu benutzen , da das Flugzeug
„ R 5>", mit dem Mololotv die Rcttungsaltioncn
vornahm , neben dem Piloten und dem Bordmecha -

61777 81270 28222 27158 292 58945
306 85330 58976 104464 102239
90720 67554 77980 45010 35924
72826 5419 73798 95011 9880 40823
98190 13030 45732 24144 29267

32076
60071
42468
45646
42401
100129 89566 66938 25761 5081 20498 15087
12447 4124 85007
78698 42907 40787
73641 87028 16704
6743 13141 103485
63307
98206
94460
25592
92514

89599 101963 87428
4807 96435 89729 58711 2773
72041 59029 64071 8654 9137
23948 89643 58010 460 30961

7298 63821 28857 27178 49630 46864 7970
53211 19155 16246 34016 51673 83042
44825 32715 40580 79584 91793 77616
45571 99035 64085 5377 15188 103189

8251 18332 52168 96967 71757 83978 88552

Marek . Nach Herrn Koch, nicht nur der

Ncligion »ach , sondern mich als Gesandter Pro¬

testant , schritt auch Herr Marek , k. k. bcvollinäch -
tigtcr Minister und und außerordentlicher Ge -

sandter des Bundesstaates Oesterreich gegen die

Prager Karikaturenansstellung ein . Herr Marek

maßte sich in seiner Verbalnote an das tschecho¬

slowakische Außenministerium ein Urteil in Din -

gen der Kunst an , daS ihm gcwis ; nicht zusteht .
Das war unvorsichtig ! Denn Marek hätte cigcnt -
lich alle Ursache , so lvcnig wie möglich von sich
reden zn machen . Allein die Nennung seines
Namens erweckt nämlich Assoziationen über

einen „ höheren Beamtencharaktcr " , die ihm gar

Vom Rundfunk
CmpfeljleiMwtttt » au » den Programmen :

SamStag :
Prag , Sender L. : 6 . 16 : Gymnastik , 10 . 06 :

Deutsche Nachrichten , 10,10 : Schallplatte », 16 . 60 :
Jugendfunk , 18 , Deutsche S e n d u n g:
Stunde für die Jugend : 18 . 25 : Deutsche Volkstänze
ans Böhmen , 10 : Deutsche Nachrichten , 10 . 20 : Das
Geheimnis der verhüllten Wangen , Neisevortrag ,
10 . 85 : Spanische Musik , 28 : Schallplatte ». Sender
S. : 14 . 80 : Schlüsselblmnen , 15 . 10 : Deutsche
Sendung : Ans klassischen Operetten , 10 . 20 :
Schallplatten . — Brünn 11 . 05 : BormittagSkonzert ,
10 . 05 : NachmittagSkonzcrt , 17 . 50 : Chorkonzert ,
18 . 85 Russische Lieder . — Mähr . . Ostrau 12 . 85 :
Mittagskonzert , 18 . 25 : Männerchöre . — Kaschau
17 . 30 : Kindcrnnterhaltnng . — Berlin 18 . 20 : Kam¬
mermusik . — HrilSberg 16 : Nachmittagskonzert . —
Leipzig 20 . 10 Boccaccio , Operette von SuppZ . —
München 20 . 55 : La Traviata , Oper von Verdi . —
Wien 18 . 10 : Orchestcrkonzcrt , 10 . 25 : UnterhaltungS -! konzert .

'

Ziehung der Klassenlotterie
( Ohne Gewähr . )

Prag , 19. April . Bei dcr heutigen Ziehung der
V. Klasse dec 80 . tschechoslowakischen Klassenlotterie
wurden folgende Gewinste gezogen ( 7. Tag ) :

Nü 200 . 000 34819 ,
Ke 80 . 000 50023 .
KC
Kü

ren
und
werke .

lung der Werke auf die FriedenSproduktion durch¬

geführt und später die Verbindungen zu Schneider -

Crcuzot angeknüpft . Der Verstorbene gehörte auch

zum engsten Freundeskreis SvchlaS ; dem Senat ge¬

hörte er seit 1025 an .

Aus Moskau wird uns geschrieben :

Man entsinnt sich noch der übermenschlichen
Schwierigkeiten , die die Tscheljuskin - Leute bei dcr

Freilegung von Landungsvlähen für die Flug¬
zeuge zu - überwinden hatten . Aus den Plätzen , die

sie mit größter Mühe im Laufe des Tages frei¬
legten , türmten sich bei Nacht wieder riesige Eis¬

schollen ans und zahllose Eisblöcke mussten fast
ohne jegliche Geräte auf Armen und Schullern
abgeschleppt tverden .

Kirche gegen Mensur . Die Berliner „ Ger -
niania " enthält einen Auszug ans dem Amtsblatt

des bischöflichen Ordinariates Berlin zur Frage
dcr studentischen Mensur , worin cs heißt , die

Kirche lvistc sehr tvohl , daß die studentische Mensur

gewissermaßen eine Vorbereitung des Duells dar¬

stellt und ihrer ganzen Art nach dazu angetan ist ,
jene falschen Vorstellungen von Ehre , Beleidigung
und Wiedergutmachung , die aller christli¬

chen Sitte Hohn s p r c ch e n, zu mehren
und zu erhalten . Wer bei einem Duell oder bei
einer Mensur w c n n auch nur als Zu¬
schauer teilnimmt , ist bereits der Exkom¬
munikation verfallen .

Mord auS Liebe . DaS Schlvnrgcricht in I n «

st e r b u r g verurteilte die Frau Hedwig Raß -

z u h n aus Scrtcggcn im Kreise Goldap und den

BesitzcrSsohn Gustav SchinkoIvitz wegen ge¬
meinschaftlichen Mordes zum Tode . Am 12 .

Jänner ivnrde der Diauror . und Gastwirt Otto

Raßzuhn aus Serteggcn erschossen in seinem
Tchankraum aufgefundcn . Die Ermittlungen er¬

gaben , das ; Raßzuhn von dem BesitzcrSsohn Schi -
nelvitz mit Einlvilligung dcr Fran des Ermordeten

durch einen Rcvolvcrschuß getötet wurde . . Schinko -
witz und die um 18 I a h r e jüngere Fran
dcS Ermordeten unterhielten ein Liebesverhältnis .

Geklagte Prügelszene . Ein Fräulein Georgine .
Hill , die jetzt nach Beendigung ihrer Studien die

Hochschule in Topeka ( KansaS ) , verlassen hat , hat
beim Föderalgericht Klage gegen zehn ihrer frü¬
heren M i t s ch ü l e r i n » n en wegen Mißhand¬
lung eingebracht . Diese hatten , Georgine Hill bei
einer Gelegenheit derart geprügelt , das ; sie bau »
ernden Schaden davongetragen hatte . Fräulein
Hill fordert einen Schadenersatz von 25 . 000 Dollar .

Der goldene Kerkerschlüssel . Dcr stellvertretende
GcncralslaatSanwalt in I n d i a n o p o l i S er¬
klärte , daß ihn : nnrmchr ein Glied in dcr Beweis¬
kette fehle , um darzutun , daß dcr berüchtigteste
G a n g st e r des Staates Indiana John Dillin¬
ger , die Mehrzahl dcr GefängniSange «
stellten in Jndianapolitsi bestäche n hat , die
ihn dann f r e i l i e ß e n. Der Staatsanwalt be¬

hauptet , daß Dillinger seine Freiheit mit einem sehr
großen Betrage erkauft habe .

Die Brünner Polizei verhaftete den Inhaber
eines JnseratenbüroS Josef Smoliuskt ; jun . aus
Brünn - Malonckkicc wegen Erpressung , gefährlicher
Drohung und Brandstiftung und lieferte ihn in die
Haft dcS Brünner Krcisstrafgerichtcs ein . Smolinsk »
hatte an den Stadtrat Ferdinand Franz zwei Er -
presscrbrice gerichtet , in welchen er die Zahlung von
60 . 000 I <ö forderte und sich zn rächen drohte , lvenn
er de » Betrag nicht erhalte . Da er das Geld nicht er¬
hielt , legte er auf dem Dachboden des dem Sohne des
StadtralcS Franz gehörenden Hauses in Malomikicc
Feuer . Smolinsk » hat beide Straftaten eingestandcn .

Tagcsncuighcltcn
Ein Prager Theater

behördlich gesperrt

Die böhmische LandeSbehörde bat dem Päch¬

ter des Revue - Theaters „ Arena " in Smichov die

Verlängerung der Konzession mit der Begründung

verweigert , das ; dcr Holzbau des Theaters keine

gellügende Sicberheii für die Angestellten und Be¬

sucher viele . Damil schein « das Schicksal dieser

Bühne , ivelchc mehr als 40 Jahre existiert und

von deren Schließung schon öfters gesprochen wur -

dc, besiegelt zu seit : . Biel dürfte zu dem Entschluß
dcr LandeSbehörde der Brand beigetragen haben ,

dem vor einigen Tagen die Tribüne aus dem

Sparta - Platz in Prag zum Opfer gefallen ist .

Die Schließung dcr „ Arena " wird für die

Angestellten zur Katastrophe . Von dem Theater ist
die Existenz von mehr als 100 Familien abhän -

0>g.

Bon Westen her Abkühlung
Prag , 10 . April . Tic Gewitter , welche in

Nach « auf Donnerstag vom Westen kommend

böhmischen Länder durchzogen , lvarcn bloß
den mittleren Teilen dcS Staates von ausgiebige¬
ren Regenfällen begleitet . Troppau meldet 11 , Pv -
liCla und Brünn 8 Millimeter Regen . In de :

Umgebung des Böhmisch - mährischen Hügellandes
siel Hagel . Tie Abtühluitg , welche die Gewitter

brachten , ist nur mäßig . Prag und Brünn hattc
heute nm 8 Uhr früh PluS 15 Grad Celsius . Im

Osten dcr Republik sind die Temperaturen noch
ctivas gestiegen ; eö ist dort nunmehr bedeutend

w ä r m e r als in den Sudctcnländeru . In Wcst -
nnd Nordwcstböhmen , wo cö vormittags noch reg¬
nete , ist cs bedeutend kühler als gestern . Um 14

Uhr hatten heute Eger 14 , Prag und Brünn 20 ,

Preßburg 25 und Chust 26 Grad Celsius . In
den nächsten Tagen muß mit einer weiteren Ab¬

kühlung von Westen her gerechnet werden . —

Wahrscheinliches Wetter am Freitag : In den Su -
üctcnländcrn wechselnd bewölkt , stellenweise etwas

Regen , mäßig warm . Im Osten dcr Repu¬
blik nach Gewittern etwas kühler .

Selbstmord eines Wiener

Buchhändlers
ans ( Krani älter den Sic » des FasciStnuö .

Wien . 1!>. April . Ter 56jährige Buchhändler
Wilhelm 2 it s ch i tz l i; wurde gestern von seiner
hcimkehrendcn Gattin in seiner Wohnung mit
durchschossener Schläfe lot nnfgefunden . Wilhelm
Suschitzlh hatte eine Buchhandlung unter dcr
Firma Brüder Suschitzlh ans dcr Favoritenstraße
im 10 . Wiener Bezirk betrieben und Ivar außer¬
dem mit seinem Bruder Gründer und Besitzer dcS
„ A n z c n g r u b c r - V erläge ö" , der be¬
sonders sozialistische Werke herauSgab . Die letzten
politischen Ereignisse hatten bei Wilhelm Su -
schitzk » eine tiefe seelische Depression hervorgeru¬
fen , die ihm schließlich die Waffe in die Hand
drückte .

Reglstrierapparat auf 8600 Meter

Höhe

Stalingrad , 10 . April . ( Taß ) . In Stalin¬
grad wird eine neue sowictrussischc Expedition zum
sogenannten Fodtschcnko - Gletschcr in Pamir - Hoch¬
land organisiert . Die Expedition wird auf dem

Gipfel dieses Gletschers einen neuen automatischen
Registricrapparat untcrbringcn , da dcr dort von
einer Alpinistcngruppc unter Führutlg Gorbunows
in einer Höhe von 5600 Metern ausgestellte alte
Apparat nicht mehr gebrauchsfähig ist . Weiter wird
die Expedition vier neue Negistrierapparate und
zwei automatische meteorologische Stationen auf
dcr TranSalai - Gcbirgökctte untcrbringcn . Alle
diese Apparate tvcrdcn genaueren meteorologischen
Aufzeichnungen und einem tieferen klimatischen
Studium in Mittelasien dienen .

gwei Todesopfer der letzten
Gewltterstürme

Düsseldorf , iO . April . Weite Teile des
Rnhrgcbieles und der Niedcrrheingegcnd wurden
am Mitttvoch Nachmittag von heftigen Gewitter¬
stürmen hcimgcsucht , die allenthalben erheblichen
Schaden aurichtctcn und auch zweiTodes -
o p f c r forderten .

In Mühlheim a. Ruhr hattc die 24 Jahre
alte Ehefrau N i c t s ch mit ciucm Kinderwagen ,
in dein sich ihr drei Monate altes Kind befand ,
unter der Fassade des evangelischen Kranken¬
hauses Schutz gesucht . Dcr heftige Sturm riß von
der Fassade einen schtvcren Block Stuck herunter ,
der die Frau auf den Kopf traf und so schwer
verletzte , das ; sic im Krankenhaus starb . Auch der
Kinderwagen ivnrde vollkommen zertrümmert ,
dagegen blieb das darin liegende Kind , wie durch
ein Wunder vollkommen unverletzt .

In Hersau zwischen Krefeld und GlaSbach
wurde daS Dach eines Arbeitsdienstlagers abge¬
deckt und gegen ein in dcr Nähe liegendes Ge¬
bäude geschleudert . Von den Trümmern des
Daches wurde ein Kind auf der Straße so schwer
verletzt , das ; cs bald darauf starb .

nicht angenehm sein können . Seine ersten Chefs ,
die ihm den Auftrag gaben , Oesterreich in Prag

zu vertreten , waren der ehemalige Außewnini -

stcr Dr . Otto Bane r , zu vorübergehendem
Aufenthalt in Vrünn , und der ehemalige Staats¬

kanzler Dr . Karl R e n n e r , zu vorübergehen¬
dem Aufenthalt im Landgericht Wien I . Herr

Marek hat ihnen wenig Treue bewiesen . Viel -

leicht wird er , wenn Renner und Bauer wieder

nach Wien übersiedeln , wenn nicht mir am Rat -

Hanse , sondern auch am BasshauSplatz wieder der

„ rote Fetzen " weht , vielleicht wird er dann be¬

reit sein , auch Dollfuß zu verraten und die Roten

zn vertreten . Das wäre vergebliche Mühe . Herr
Marek wird wohl in Prag bleiben dürfen , aber

nicht als Gesandter , sondern als Emigrant . Und

da er nicht mehr exterritorial sein wird , wollen

wir ihn dann einmal besuchen .

Fahrkarte in den Tod . Gestern früh ivnrde
der 70jährige Pensionierte Präsident dcr LandcS -

finanzdircktion in Brünn Zdcnök L e p a f , als er
am Bahnhöfe in Trcbitsch bei dcr Kassa eine Fahr¬
karte kaufen wollte , vom Schlage getroffen . Dcr

herbcigcruscnc Arzt tonnte nur mehr den Tod

fcststcllcn . Präsident a. D. Lcpak Ivar zum Besuche
seines studierenden SohncS nach Trebitsck : gekom¬
men . Der Verstorbene war der Sohn des bekann¬
ten klassischen Philologen Franz Lcpak und gehörte
zu den hervorragenden Finanzbeamten Brünns .

Professor Schmidt geht rS besser . Wie ans
Nome auf Alaska gemeldet wird , ist im Vcsinden
des Führers dcr schiffbrüchigen „ Tscheljuskin " -

Besatzung Schmidt wieder eine wesentliche Wen¬
dung zum Bessern eingetreten und das Fieber auf
37 . 6 Grad zurückgcgangen .

Panzerauto fährt auf eine Dhnamitmine .
Ein mit Maschinengewehren ausgerüstetes japa¬
nisches Panzerauto , daS zwei Militärtransport -
zügc begleitete , fuhr in der Gemeinde Hangtao -
Tse auf eine von Banditen gelegte Dpnamitmine
auf . Das Auto tvurdc zertrümmert und s ämt -
liche darin befindliche Soldaten schwer ver¬
letzt .

Tod durch Ammoniak . Aus einer neuen Kühl¬
anlage in dcr Fabrik dcö britischen Konzerns Im¬
perial Chemical Industries Factor » in Billingham ,
bei Stockton on Tees begann gestern plötzlich Am¬
moniak zu entweichen , durch welches drciMän -
n e r schwere Vergiftungen erlitten , an deren Fol¬
gen sie st a r b e n. 28 Arbeiter wurden mit leich¬
teren Vergiftungen inS Spital gebracht .

Gesetzliche Sterilisierung . Der Staatliche Ge¬
richtshof in N o r m a n ( U. S. A. ) hat die Durch¬
führung dcr ersten Sterilisierung an Hand des
Wortlautes dcS neuen eugenischen Gesetzes des
Staates Oklahoma angcordnet . Die Vor¬
schriften dieses neuen eugenischen Gesetzes beziehen
sich heute auf mehr als 3000 Pfleglinge von staat¬
lichen Anstalten ftir Geisteskranke und von staat¬
lichen Gefängnissen .

Dcr Polizist alS Stierkämpfer . In einer
Hauptstraße von Madrid kam cs am Donnerstag
zu große » Tumultszenen . Ein Kampfsticr Ivar
beim Transport auSgebrochcn und trieb die Stra -
ßenpaffanten in die Flucht . Schließlich brach er
in ein Haus ein . Auch die Treppe gebot ihm kei¬
nen Halt . Er gelangte bis in den ersten
Stock , wo er eine Wohnung völlig demolierte .
Inzwischen war das llcbcrfallkommando erschie¬
nen , und einer dcr Beamten nahm den Kampf mit
dem Stier auf . ES erregte das besondere Ent¬
zücken dcö Publikums , daß er seinen Gegner n a ch
a ll c n Regeln dcr Toreador ! unst
zur ' Strecke brachte . Die begeisterte Menge trug
den Polizisten auf den Schultern durch die Stra¬
ßen .

niker nur für einen einzigen , höcktstcns für zwei
Fluggäste Raum bietet .

Molotow liest auS den Fallschirmen in aller

Eile zwei eigenartige Hängematten konstruieren ,

die an Flügel und Illumps deS Flugzeuges be¬

festigt wurden . In jeder Hängematte wurdc ein

Fluggast verstaut .

Allerdings war dcr Flug für die Insassen der

Hängematte außerordentlich schwierig , denn bei

dem starken Wind und Frost überzog sich die Hän¬
gematte und die Kleidung des saft ungeschützten
Fluggastes sogleich mit einer Eishülle , doch trotz
aller Schwierigkeiten wurden die Flüge glänzend
zu Ende geführt . Molokow allein beförderte 30

Tscheljuskin - Leute auf daS Festland . Dank den

sinnreich erfundenen Hängematten verdoppelte sich
die Zahl der Insassen bei jedem einzelnen Fluge .

Petropawlowsk ( Kamtschatka ) , 10 . April .
Die llcbcrsühruug der Tscheljuskin - Schiffbrüchi¬
gen nach dcr „ Bucht der Vorsehuug " wird mit
aller Beschleuuigung durgeführt . Die Dampfer
„ Smolensk " , „ Stalingrad " und dcr Eisbrecher
„ Krassin " sind dorthin abgegangen , . um die

Schiffbrüchigen an Bord zu nehmen . Am 18 . April
ist aus Waukarcm eine neue Gruppe von Schiff¬
brüchigen in Kap Wellen ciugetroffen . Sie wer¬
den nach zweitägiger Erholung nach dcr St . Lau -

ren ; Buck » gebracht werden , wo bereits 20 Schiff -

brüige weilen . Die erbauten Baracken werden

etwa 80 Personen Obdach bieten .

Skoda - Priisidenl Simonen

gestorben
Prag , 10 . April . In dcr Nacht aus heule ,

starb in Lobe ö, bei Msenc der Senator der Re¬

publikanischen Agrarpartei und Vorsitzende des

Aerwaltungsrates der Skoda - Werke , I o f c j
"

m o tt c. f.

Senator Simvuck , der ein Aller von 72 Iah¬

erreichte . war bis l ! >18 kommerzieller Direktor

seither leitender Verwaltungsrat dcr Skoda -

Als solcher bat er insbesondere die llmstel -

Gefährliche Einbrecherbande verhaftet
Trplitz - Schönau , 10 . April . Den Nachfor¬

schungen dcr Gendarmerie ist cS gelungen , eine

Reihe von Einbrcchcril und Helfershelfern festzu¬

nehmen , die seit vielen Jahren die ganze Um -

gcbuug unsicher gemacht und mindcstncs 35 Dieb¬

stähle und Einbrüche durchgeführt haben , bei

denen ihnen Waren und Geld im Werte von etwa
Million Kronen in die Hände fielen . Dcr

Hauptanführer Morav allerdings erfreut sich noch

dcr Freiheit . Die Namen der Festgenommenen
sind : Anton Fielsack - Teplitz , Karl
L ö v u - P i h a n k e n, Hermann und Emma
W a g n e r - T e p l i h, Richard Flamm »
P i h a n l c n, Hermann und Emilie Görg -
P i h a n k e n, Antonie Friedrich - Tep -
l i tz und Karl Lchky - Teplitz . — Ein
Teil von diesen Verhafteten war direkt an den

Diebstählen und Einbrüchen beteiligt , ein anderer
Teil hatte die Aufgabe , Kunden zu suchen , die ge¬
stohlenen Waren zn verkaufen , Ilcbernachtnngen

zu gewähren und sonstige Hilfsdienste zu leisten .
Bei den Hausdurchsuchungen wurde sehr viel Ma¬
terial gefunden . Außerdem konnten Einbruchs¬

werkzeuge in großer Zahl beschlagnahmt tvcrdcn .

Selbstverständlich gelang es der Gendarmerie
auch noch , Teile des gestohlenen DiebSgntcS fest -

zustellen , so daß dcr Nachweis erbracht wurde ,

daß diese Bande an den meisten in letzter Zeit
erfolgten Taten beteiligt war .

So konnten ihnen folgende Diebstähle und

Einbrüche nachgewiesen werden : Die beiden

Kasseneinbrüche in der „ F r c i h e i t " , der

Diebstahl im Tcplitzer S ch l a ch t h o f, der
Trikot warendieb st ahlim Werte
van 30 . 000 KC bei der Firma ReiSinüllcr , eine

Reihe Schmuckdieb stzä h l e und fast alle
K a s s e n e i n b r ü ch c der letzten Jahre . —

Bei den Verhafteten wurde auch Gift gefun¬
den , woraus hcrvorgeht , das ; sic auch damit ge¬
arbeitet haben , um unliebsame Hunde zu bcseiti -
geu . ES wurden auch Waren nach Deutschland
verschleppt und dort verkauft . Die letzten Kassen -

einbrüche bei H a h n, O l i n c r , T a t r a,
L a u f e r , F u n k e n st e i n, Kons u m

P r o b st a u, P l a ch c n f a b r i k, B i l i n,
Bodenbach und K o m o t a u gehen alle

auf ihr Konto . — Damit ist dcr Gendarmerie die
Aushebung einer sehr gefährlichen Bande gelun¬
gen , welche seit Jahren in den hiesigen Gebieten
ihr Unwesen trieb .

KC 5000 7412 31332 101065 3556 25876 30400
77094 76086 73404 86774 85173 88889 67161
78962 45588 68018 ;

KC 2000 36905 104083 77889 68121 56576
27035 70163 81380 6958 29196 23449 63126
102905 47845 704 52 740 58930 27239 89516 61492
63689 06881 26039 16688 90168 49184 38690
16630 70507 14770 66975 21251 38245 67979
49633 94050 55759 52068 2682 72942 69367
50629 46385 89783 38032 59676 65667 55595
23404 46126 59982 103890 81066 43923 71871
65778 34690 65562 81256 90839 56005 33453
40256 87997 102821 5291 72047 22169 16803
51672 .

KC 1200 61442 72197 3563 50101 38996 73984
88325 71918 69163 104226 21223 103888 21329
69689 32148 66046 103826 101938 10341 66416
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Eingesendet .
AnHlo tcciiftslovaiiiscüc und

Pranger Crcdlt - DanK .
Der Verwaltuugsrat der Anglo- öechoslotvaki -

schen und Prager Kreditbank hielt am 19. April 193- 1
die Bilanzsitztiug ab . Der Abschluß für das
Jahr . 1933 Iveist einen Bruttogewinn von
Ke 33,864 . 818 . 8 » ans . Nach Abzug der Perwal « I
tnngSanSlagen , Stenern , Gebühren und Abschreibun¬
gen verbleibt ein Reingewinn von KL 646 . 684 . 35 .

Der Verwaltungsrat beschloß , der General¬
versammlung , ivelche am 11. Mai 1934 . um 10 Uhr
80 Min . im Bankgebäude sinttfinden wird , vorzu¬
schlagen , den nach statutarischer Dotierung des all¬
gemeinen Reservefonds verbleibenden Rest des
Reingewinncs dem Spezialreservefonds zuzuweisen .

Die Bilanz weist folgende Posten ans :

Bilanzkonto
Aktiva : Kä

Barbestände , sofort fällige For »
derungen bei tschsl . Geldinsti -
tuten , tschsl . SlaatsbonS und
tschsl . Staawknssenscheine . . . 177,097 . 488 . 50

Devisen und Schecks in fremder
Währung 7,587 . 706 . 85 >

Wechsel 100,020 . 300 . 10
Eigene Wertpapiere :

a ) tschechoslowakische . . . 383,084 . 702 . 25
b) ausländische 0,403 . 598 . 30
t ) fällige Kupons u. verloste

Werte 2,471 . 250 . 85
Beteiligungen 78,000 . 000 . —
Debitoren :

a ) durch Wertpapiere gedeckt 40,502 . 489 . 65
b) Forderungen bei anSIäu -

bischen Banken n. Bankiers 36,601 . 288 . 00
e) sonstige 1. 853,077 . 071 . 75 |

Immobilien uud Inventar . . 75,001 . 171 . 05 |
Transitorische Aktiva . . . . 21,348 . 094 . 00 ]
Durchlaufende Posten 502,117 . 887 . 101

2 . 880,776 . 117 . 60 |

Passiva : Ke

Eingczahltes Aktienkapital . . 120,000 . 000 . — |
Reserven 18,072 . 478 . 20 j
Pensionsfonds der Angestellten . 62,820 . 600 . 20
Einlagen : •

a ) gegen Einlagebücher . . 746,770 . 006 . 00
K) gegen Kassenscheine . . 100,101 . 431 . 45

Kreditoren :
a ) Geldinstitute . . . . 800,800 . 024 . 25
b) sonstige 988,075 . 001 . 05

Nicht eingclöftc Kupons von
Aktien eigener Emission . . 23 . 232 . —

Transitorische Passiva . . . 23,962 . 059 . 20 I
Durchlaufende Posten . . . 592,117 . 887 . 10
Reingewinn des Jahres 1933 . 645 . 684 . 35

2 . 880,776 . 117 . 00

Gewinn « « nd Verlustkonto
Laste n : Kö

Zinsen 128,871 . 570 . 50
Kosten :

a ) sachliche verwaltungSanS -
lagen 6,817 . 061 . 05

b) persönliche VcrwaltungS -
auslagen 50,860 . 103 . 00

Steuern , Gebühren und gesctz -
liche Beiträge 2,630 . 426 . 70

Abschreibungen an Immobilien
und Inventar 2,017 . 649 . 70

Verschiedene Verlustposten . . 1,392 . 993 . 15
Reingewinn deS Jahres 1) ) 33 . 645 . 684 . 85

187,236 . 389 . 85

PRAGER ZEITVNG
M

Kunst und Wissen

Uhr

nach

Kf
Ke

und geschlichen Bei -
KL 247 . 131 . 65 ans

Erträgnisse :
Zinsen
Provisionen . . . .
Verschiedene Gewinn «

Immobilien und am
verschiedene

^ Lord Byron kommt aus der

Mode "

April 1934 werden in der allernächsten Seit flüs¬
sig gemacht werden . Oiegeniiber von Gerüchten über
eine angebliche Intervention des MinisterinnlS für
soziale Fürsorge bei der Direktion obgenannter Ge¬
sellschaft konstatiert der . Icntralverband der Vcr -
sicherungSangcslelltcn , das ; diese Gerüchte nicht den
Tatsachen entsprechen .

SvnntagSzüge . Am Sonntag werden bei gün¬

stigem Wetter auf der Strecke Prag —Eerkany fol¬

gende Pcrsonenzüge eingeschoben : Branik ab 7. 60 ,

Davie an 8. 25 ; Branik ab 8. 15 , Tuner an 9. 40 ;

Arschowih ab 8. 45 , Iilovö an 10 . 80 . Auf der Rück¬

fahrt : Tynec ab 16 . 50 , Weinberge an 19 . 00 ; Ji -
lovc ab 18 . 85 , Weinberge an 20 . 13 ; Pikovice ab

10 . 15 , Weinberge an 21 . 01 ; Jilovt ab 20 . 46 , D« in -

berge an 22 . 05 . — Ter Berlonenuia Nr 3618 tAb -

sahrt Wilsonbahnbof 8. 02 ) wird in Braue Anschluß

nach TobkiL ( Ankunft 10 . 00 ) haben .

Zu den einzelnen Bilanzposten wird bemerkt :
Die Barbestände , sofort fällige Forderungen bei

tschsl . Geldinstituten , tschsl . SlaatsbonS und tschsl .
Stantükassenscheinc verringerten sich mn Ke
2,613 . 708 . 80 auf Ke 177,01 ) 7. 488 . 50 , Devisen und
Schecks in fremder Währung haben sich em wenig
erhöht , und zwar nm
Ke 7,587 . 706 . 85 . Wechsel
Kd 57,579 . 002 . 75 auf Ke
Herabsetzuug aus die
schrnmpfung zu rückznführen

Die Gesanitsumme

p
6
Vorverkauf beginnt Donnerstag ,
19. April , bei Optiker Deutsch , Graben , Palais
Koruna . — Preis « der Plätze : Parterre¬
logen 70 KL, I. Ranglogen 70 Ke, 11. Ranglogen
60 Ke, Ilt , Ranglogen 35 KL, Fauteuilsihe , 1 bis 4.
Reihe 18 Ke, Parkettsihe , 5. bis 12. Reih « 16 Ke,
Parkettsitze , 13. bis 20 . Reihe 14 KL, Balkonsitze ,
1. bis 4. Reihe 15 Ke, Balkonsitze , 5. bis 7. Reihe
13 Ke, Galeriesibe , 1. Reibe 11 Ke, lüaleriesitze ,

i 2, bis 6. Reibe 10 Ke, Galeriesitze , 7. bis 10. Reihe
8 Ke, Galerieseitensitze 7 Ke.

teilweise durch Kursrückgänge
erfahren haben .

Die Beteiligungen rcmähjgten sich um \
Ke 650 . 000 . — <

' ‘ " "
77 777 . ,

käufe kleinerer Posten .

Tie durch Wertpapiere gedeckten Debitoren
zeigen eine Erhöhung um Ke 9,054 . 077 . 90 auf
Ke 49,502 . 489,65 , die Forderungen bei ausländi¬
schen Banken und Bankiers stiegen um Ke
2,680 . 780 . 60 auf Ke 36,601 . 288 . 00 , wogegen sich
die. sonstigen Debitoren um Ke 186,180 . 821 . 60 auf
Ke 1. 853,677 . 071 . 75 durch Rückzahlungen seitens
der weniger beschäftigten Industrie vermindert
haben . Entstandene Verluste an Forderungei » wnr -
dcn zur Gänze abgeschrieben ; bei Bewertung der
Debitoren wurde auch auf mögliche RiSken Rücksicht
genommen .

Die Immobilien und daS Inventar sind nm
1,081 . 029 . 75 niedriger bewertet , und zwar mit
75,001 . 171 . 05 .

Die Einlagen gegen Einlagebücher und Kaffen¬
scheine verringerten sich um Ke 104,046 . 988 . — auf
KC- 1) 15,062 . 038 . 35 , die Kreditoren um Ke
120,383 . 408 . 50 auf Ke 1. 730 . 781 . 025 . 80 . Ter
Rückgang der fremden Mittel hängt zusannncn
einerseits mit der allgemeine » Wirtschaftskrise ,
anderseits mit der Durchführung der Zeichnung der
ArbeitSanleihe , mr welcher sich die Bank im bedeu¬
tenden AuSmaffe beteiligte ; die Zeichnunget » bei der
Bank erreichten die Höhe von 142 Millionen Ke.

Im Einklang « mit der Verkleinerung der Zif¬
fern des Bilanzkontos ermäßigten sich auch gegen¬
über dem Jahre 1032 die Ergebnisse des Gcwinn -
uud Verlustkontos .

Die Lastenzinsen verringerten sich nm Ke
86,039 . 960 . 85 auf Ke 123,371 . 570 . 50 , hauptsäch¬
lich infolge der Herabsetzung der Zinssätze im Sinne
der gesetzlichen Regelung .

Diese Regelung , ebenso die Verminderung des
Umfanges der Kreditgeschäft «, kanien auch im Rück¬
gang der ErtragSzinsen ' um Ke 40,541 . 878 . 60 auf
Ke 157,729 . 908 . 55 und der Provisionen um
K5 7,818 . 576 . 05 auf KL 21,102 . 080 . 85 zum AuS -
druck .

Die diversen Gewinne verringerten sich um
Ke 1,690 . 166 . 05 auf Ke 8,818 . 541 . 45 .

Di « Stetiern , Gebühren
träge verminderteit sich um
Ke 2,630 . 426 . 70 .

Die Abschreibungen an
Inventar betragen Ke 2,017 . 649 . 70 ,
andere Abschreibungen Ke 1,392 . 003 . 1

Der Bank gelang eS auch , im Jahre 1933 be¬
deutende Ersparnisse an der Tach - und Personal -

KL 768 . 445 . 70 auf
verminderten sich um

100,920 . 860 . 10 , welche
allgemeine GeschäftS -

ist .

der Wertpapiere von
Ke 305,859 . 545 . 00 bleibt annähernd auf der gleichen
Höhe, des Vorjahres . Die Poft der tfchechoslowaki-, . . . . . . . . . . .
scheu Wertpapiere ist etwas gestiegen , während die Höchstbezuge vor Ke 18 . 000 . — jährlich überhaupt
ausländischen Wertpapiere durch Abverkäufe und nicht , die Bezüge der übrigen Angestellten statt um*- **■—

c ii lc Verringerung io , mit 5 Prozent gekürzt werden , so daff die seiner¬
zeitige Herabsetzung aus die Hälite reduziert wird ,

ermähiglen sich um Die dadurch fällig gewordenen Nachzahlungen an die
auf Ke 73,000 . 000 . — durch Abver - Angestellten für die Zeit voni 1. Oktober 1983 bis

Schauspiel in 6 Bildern von Max Brod

Auch au diesem Drama , das bei seiner Erstanf -
führnug durch seine Problematik und seine Form in¬
teressierte , wirb das Schicksal aller literarischen
Schöpfungen aus dem „Zwischenreich " deutlich , an¬
der Epoche , die zwischen dein Weltkrieg uud dem
Fall Deutschlands in di « Hitlcrbarbarei liegt , und
die uns heute so unendlich fremd anmutet . Nicht
nur mit Dramen geht cs einem so. Auch die NKiibue
jener Epoche erscheinen heute so wesensfremv , so
gleichgültig ; man liest , kört , sicht und fragt sich,
aufferstande sich mit den Einzelheiten zu beschäftigen ,
was das alles uns heute noch angeht . Vielleicht hätte
Max Brods „ Lord Büro « kommt aus der Mode "
sogar von diesem Gesichtspunkt aus seine Aktualität .
Nur hätte es daun einer gründlicheren Umarbeitung
bedurft . An sich wäre dieses „ A u s der Mode¬
kommen " ein sehr zeitgemäßes Thema . Was ge¬
stern noch eine Sensation war , worüber man sich
anfregte uud worum mau stritt , das verblafft zum
Schatten eines Ereignisses vor der brutalen Wirk¬
lichkeit , die über Nacht von allem Besitz ergriffen
hat . Die Wandlung Lord BhronS vom Star der Lon¬
doner Salons , dem enfaut terriblc der Gesellschaft ,
zum Freiheitskämpfer , der selbstlos für andere ficht
lind sei » Leben cinsctzt , mn mir «in klein wenig von
den liebeln der Welt zu bessern , dieses eine Pro¬
blem Brods lväre unter solchem Aspekt ein unmittel¬
bares Gegenwartsproblem . Aber das kam bei der
Inszenierung durch Julius G e l l n e r nicht her¬
aus .

Herr Gellner hat einige sehr nötige Striche vor »
genommen , er hat einen verbindenden Text zwischen
die sechs Bilder geschoben und kommt so der Neigung
des Romanciers entgegen , der seine Dramen mit
langen erzählenden und erklärenden Ztvischenbemer -
kungen füllt , die es dem Regisseur und dem Darstel¬
ler erschweren , mit dein Gerüst des Dialogs all da¬
plastisch zu machen , was zwischen den gesprochenen
Sätzen an Kommentar steht , aber maii hatte das Ge¬
fühl , daff die Bearbeitung doch nicht tief genug ein¬
griff , um das Stück für die Bühne dieser Zeit ein¬
zurichten .

Den Lord Bhrou , den seinerzeit Herr L e i t «
geb als genialen Naturburschen gespielt batte , legt
Ernst Deutsch als Dandh an und als Genie mit
Hhsterischen Komplexen . Die iiiolle erträgt — wie
vielleicht die historische Gestalt selbst - — beide Deu¬
tungen . Freilich packen Not und Sterben des genia¬
len Lords nicht so stark , wenn man ihn als den gro -
ffen Komödianten des Leben - gibt , wie es Deutsch
tut , ihn im schillernden Glanz zwischen Natur und
Kunst erscheinen läfft , ohne Antwort auf die Frage ,
welches seine wahre Seele ist . Solch eine ewig pro¬
blematische Figur mit Virtuosität zu zeichnen , gehört
zu dem Besten , was Ernst Deutsch zu geben hat .

War Frau Warnholtz in der Rolle der Ladtz
Byron , als sittenstrenge Engländerin gut am Platz ,
scharf charakterisierend , ohne zu karikieren , so war
die Rolle der Augusta Byron mit Grete Berndt
ausgesprochen fehlbcscbt . In der Erstausführung ist
die LiebeSszcne zwischen den Halbgeschwistern die
lebendigste , stärkste Szene des ganzen Dramas ge -

rcgie zu erzielen . Die sachlichen Verwaltung » » » » -
lagen ermäßigten sich um Ke 000 . 800 . 40 , d. i. um
12 . 7 Prozent , die persönlichen VerwäliungsnuSlagen
nm Ke 10,753 . 005 . —, d. i. mit 17 . 6 Prozent gegen¬
über dem Jahre 1032 . Insgesamt verringerten sich
die PerwaltungSanSlagen um Ke 11,749 . 895 . 40 ,

Einigung zwischen Angestellten und Direktion
der „ Riunione " . Wie bekannt , hat die VersicherungS -
A. - G. „ Riunione Aadriatica di Ticnria " die Be¬

züge ihrer Angestellten ab 1. Oktober 1938 um 10

Prozent gekürzt . Nunmehr ist eS zwischen den An¬
gestellten und der Direktion zn einem neue » lieber «
einkommen gekommen , ans Grund dessen die Bezüge
lediger Angestellter mit einem Höchstbczng von Ke

[ 14 . 000 . —, verheirateter Angestellter mit einem

Maifestvorstellung
XI . Arbelter - Borf ^ Uuug

Am Montag , den 30 . April 1934 , nm >48

abends , im Neuen Deutschen Theater

„ Boris Godunow "

Musikalisches Volksdrama in nenn Bildern
Puschkin und Karamsin von M. Mussorgsky . Bearbei¬
tet und instrumentiert von N. Rimsky- Korsakosf .
Dirigent : Georg S z ö l l . Inszenierung : Renato

M o r d o.

Kartenbestellungen auch tele -
konisch Nr . 72820 ganztägig , 27727 um
bis 8 Uhr abends . — Der allgemeine

K£

157,729 . 008 . 55
21,102 . 089 . 35

8,313,541 . 45
187,236,889 . 35

d. t. tim 17. 1 Prozent gegenüber dem Jahre . 1982
und um Ke 43,204 . 969 . 54 , d. i. mit 48 . 1 Prozent
gegenüber dem Jahre 1980 . Die durchgeführicn Er -

sparirngsntn » nahmen werden sich auch im
I Jahre 1931 durch eine weitere Senkung der AuS -
I lagen auSwirkcn .

Falsche Diphtherie «
bekämpfung

Bon Toz . Dr . Theodor Gruschka .

Die Diphtherie ist eine gefürchtete Seuche
Seit einer Reihe von Jahren steigt die Zahl der

Erkrankungen ständig . In manchen Orten hat die

starke Ausbreitung der Epidemie die Eltern in

panische Unruhe verseht .

Es soll hier nicht das ganze Problem der

Seuchenbekämpfung kritisch erörtert werden . Eö

ließe sich manches über die Notwendigkeit eines
viel aktiveren Vorgehens bei der Propaganda und

Durchführung der Schutzimpfung , über die Un¬

zulänglichkeit der bakteriologischen Diagnostik in '
der Provinz und über die Zurückgebliebenheit der >

Krankenhäuser sagen . Hier sei nur auf eine Beson¬

derheit in unserer Seuchenbekämpfung hingewie¬
sen , die weit über den Kreis der jeweils Bctrof -
senen Beachtung findet und von allergrößter Be¬

deutung ist : Es ist die bei uns herrschende Praxis ,
die Verpflegskosten für die über behördlichen Auf¬

trag gegen den Willen der Eltern durchgeführte
Isolierung im Krankenhaus von den Angehörigen
deS kranken Kindes zu fordern und mit Härte

einzutreiben .
Als Beispiel diene folgender Vorfall der letz¬

ten Zeit . ( Namen und Ort sind weggelasien ; sie

siüd auch unlvcsentlich . ES handelt sich nicht um

Besonderheiten eines bestimmten Krankenhauses ,
sondern ^ um eine für das Land Böhmen allgcmein -

giltige Erscheinung . )
Ein Kind erkrankt an Diphtherie und wird ,

da die Wohnung für die Isolierung nach den gel¬

tenden Bestimmungen nicht zureicht , über amts¬

ärztliche Weisung im Krankenhaus untergebracht .
Dort bleibt es vier Wochen , nicht etwa , weil es

solange krank ist , sondern weil es bis zur Ba -

zillenfreihcit zurückgehalten wird . Dieses kranke

i Kind lebt mit der vom Vater verlassenen Mutter
und einem Geschwister bei den Groheltern . Der

Großvater ist Pensionist und hat ein Monatsein¬
kommen von Ke 714 . 05 . Dieser Pensionist erhielt
nach der Entlassung seines Enkelkindes aus dem

Krankenhaus dieses Schreiben :

„ Herren Karl und Anna .4' . Wir übermitteln
Ihnen in der Beilage eine Verpflcgskostenrechnnng
über die für die Verpflegung Ihres Enkelkindes
N. N. im hiesigen Krankenhaus vom 10. Jänner
bis 8. Feber 1934 noch unbezahlt aushaftenden
Verpflegskosten im Betrage von 600 Kä und er¬
suchen um gesl . Anweisung dieser Kosten .

Da die Ellern des verpflegten Kindes laut
Erhebung nicht in der Lage sind , diese Kosten be¬
zahlen zu können , sind nach den Bestimmungen
deS allgemeine » bürgerlichen Gesetzbuches Eie zur
Zahlung der sonst uneinbringlichen Verpflegskosten
verpflichtet , da durch die gepflogene » Erhebun -

i gen sichergestellt wurde , daff Sie den Betrag von
600 K6 ohne Gefährdung Ihrer Existenz bezahlen
können .

Wir bewilligen Ihnen die Zahlung dieses
Betrages von 600 KC in 6 aufeinanderfolgenden
Monatsraten von je 100 KC. Die erste Rate ist
am 1. April d. J „ die weiteren Raten jeweils aui
Ersten eines jeden Monates fällig . Wir ersuchen
um genaueste Einhalttmg dieser Fristen . Nach Ver¬
brauch der beiliegenden 8 Erlagscheine wollen Sie
weitere verlangen . Der Verwalter : Namen . "
1 Rechnung .

Von 745 KC leben derzeit fünf Personen .
DaS Krankenhaus fordert trotzdeni 600 KC für
eine Leistung , die gegen den Willen des Zah¬

lungspflichtigen erfolgt ist . Die Mutter hätte ihr
Kind gar nicht hergegeben , wenn sie nicht gezwun¬

gen worden wäre , sic hätte es viel lieber selbst

gepflegt ; und da nian sie schon zur Abgabe ge¬

zwungen hat — warum für 30 Tage , da die

>Krankheit viel kürzere Zeit dauerte ? Und nach

diesen ; zum Schutze der Allgemeinheit auferlegten
! harten Zwang soll der G r o ff v a t c r , der mit

' seiner Altersrente fünf Personen erhält , fast ein

: volles Monatseinkommen bezahlen ?

Hier liegt ein schreiendes ll n recht
vor ! Die Krankenhäuser , die offenbar nach höheren
Weisungen vorgehen , können sich leider auf eine

Entscheidung des Obersten Gerichtshofes ( Zahl
6707 in der Sammlung d. O. G. ) berufen , in

welcher die Ansicht ausgesprochen ist , daß der

Landcüfonds berechtigt ist , vom ehelichen Vater
den BerpslegSkostencrsatz zu verlangen , auch wenn
der Vater mit der Abgabe des mit einer anstecken¬
den Krankheit behafteten Kindes nicht emvcrstan -
den war . Mit dieser Ansicht deS Obersten Gerichts¬
hofes hat sich Prof . Dr . Ernst Hohe r in der

Zeitschrift für 5iommunalverwaltnng ( Teplitz -
Schönau , Jahrg . 11/1931 —Folge 18 ) kritisch
auSeinaidcrgesctzt und hat mit zwingender Be¬

weiskraft nachgcwicsen :

„ Die KrankenhanSverpflegskosten für Kranke ,
die an einer anzeigepflichtigen JnscktionSkranlheit
leiden , haben die A u f e n t h a l t s n e m <• i it »
den zu tragen . ES ist ganz gleichgültig , ob der
Kranke oder dessen Angehörige mittellos oder be¬
mittelt sind , denn die Unterbringung des Kranken
ist eine Maßnahme der A b s o n d e r u n g, für
welche nach den geltenden Gesetzen die Anfent -
haltSgemeinden anfzukommcn haben . "

Diese Darlegungen Pros . HoyerS sind
nur insofern zu ergänzen , als auch die Aufent¬
haltsgemeinde die JfoliernngSkosten im Kranken¬

hause nur für jene Zeit zu tragen hat , in Ivelchcr
das Kind krank , also mit Krankheitszeichen be¬

haftet ist . Für den Rest der KrankcnhauSanfent -
haltSdauer , tvährcnd dessen der Pflegling Ivcgcn
Anstecknngsfähigleit abgesondert
bleibt , hat nach dem gellenden Epedcmicgcsctz der
Staat die Krankenhanslosten zu zahlen .
( Siehe meine Ausführungen in der Zeitschrift
für Kommunalvcrlvaltung , Jahrgang 11 —1931 ,
Folge 21 . )

Die Landesbehörde und Krankeuhäuscr haben
ihre Praxis nicht geändert . Die Verpflegskosten
werden mit Härte von den Parteien cingefordert ,
auch dort , wo dadurch das Brot der Familie ge¬
schmälert wird !

So darf es nicht bleiben : Nicht nur deshalb
muß eine Acnderung erfolgen , weil hier im

Zwang zur Bezahlung einer im Jnlcrcsse der All¬

gemeinheit aufgenötigten Leistung ein schreiendes
Unrecht vorlicgt , weil bestehende Gesetze verletz ' ,
lverden , sondern auch deshalb , weil durch dieses
Vorgehen die Seuchenbekämpfung in schwerster
Weise beeinträchtigt tvird : die Angst vor der durch
die unerwünschte KranlenhanSpflcgc crtvachscndcn
Belastung ist für manche Eltern ein Grund , die

Zuziehung eines Arztes hinausznschiebcn . Die

Verzögerung der ärztlichen Hilfe ist gerade bei
der Diphtherie von katastrophaler Schädlichkeit .
Auch für den Amtsarzt ist der gegenwärtige Zu¬
stand unerträglich . Wie soll er Kraft und Energie
aufbringen zn an und für sich harten Maßnah¬
men , tvcnn er dabei zugleich Zahlungsverpflich¬
tungen von gewaltiger Schwere aufcrlcgt ? Dir
Amtsärzte leiden unler dem Betvußtscin , ihr
Handeln in so unerträglickier Weise m belasten
und sich selbst so sehr der Unpvpnlnxilät , je dem

Hasse , auSzusetzen .

Es muß also der durch daS Epidcmiegesetz
vom 14 . April 1913 angcstrcbtc Zustand sinn¬
gemäß vertvirklicht werden : DieAbsonderung des
Kranken und Anstcckungsvcrdächtigen ( einschließ¬
lich der Ucberführung ) , die doch im Jntereffe der

Allgemeinheit erfolgt , darf den Kranken und seine
Angehörigen keineswegs cttvaS kosten . Es genügt ,
daß sie sich den AbsondcrungSvorschriftcn fügen
und die damit verbundenen Unannehmlichkeiten
und Härten ertragen . Ob allerdings die Anfcnt -
haltSgemeinden Henle die Kosten für die Abson¬
derung der Kranken tragen können , ist eine zweite
Frage , deren Lösung ebenfalls nicht hinausgcscho -
ben werden darf . Aber keinesfalls darf deshalb
daS Unrecht fortgesetzt lverden : arme , durch
Krankheit betroffene Menschen mit Acldopfern für
Leistungen zu belegen , die gegen ihr
Interesse e r z w u n g c n werden !

Bezugsbedingungen : Bei Zustellung inS Haus oder bei Bezug durch die Post monatlich KC 16 . —. vierteljährig KC 48 . —. halbjährig Kfc 96 . —. ganzjährig KC 192 . —. — Inserate werden laut Tarif

billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Maniskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . —̂ Dle ZeiwnnSfrankatur wurde von der Post « und Telegraphen «
direktion mit Erlab Nr . 18 . 800/VII/1980 bewilliat . — Druckerei : ,4OrblS " . Druck - , Verlags - und ZeltungS - A. - G. , Prag .
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luejcit , geladen mit Erotik . die nicht einfach In den

Worten war , sondern ans den Treten glühie . D>cs -

mal war er in Newfwod Abde » wirklich winterlich
nnd soweii die srostige Slimmnug durch Worte rind

Gesten der Liebe zereiücu wurde , nur vciuiich . Dao

Drama gibt liier einen Abglanz der llrtcidcnschaf - |
teil , die Amsichrnua nab nur die Zlotvortage eines !

. iuzeiis. Das lag sichtbar an der Darstellerin , an der I

fein Son echte Leidenschaft und nichts Natur , son¬
dern alles vomt ' ös damendaik Ivar , deren erotische
Mimik keine Anmut bat . deren Stimme durch ihren I

blöden Timbre desillusioniert .
Unter den vielen mäuulichen Nebeurotlen tva >

re « eiuige . nut ausgesiiitt . Taub als Rechtsanwalt . :

Ltröltlin als leichtsinniger Freund BuronS , I a n t s ch j
n,s Oberfl Tiaubove fielen auneuehm auf . Das Pu -
btikuin nabm das Stuck freundlich , aber ohne Zeichen
stärkeren Interesses aus . E. F.

Sozialdemokratische
Frauenorganifation Prag

Der nächste Frauen - n. Mndchcnnbrnd ist am

Montag , den 23 . April , abends 8 Ohr im neuen

Parteiheini , Prag 11. . Närodni tkida 1, 3. Stock ,

« neben dem Närodni divadlot . Genosse Kern

spricht über das Thema :

Gibt cs eine snsciiiische ( slcfnhr in drr

Tschcchosiotvntci ? "

rS2S25SLö5S5r225SL25LSLSLS2SLS2L2S2L2L2SLS2Li

Kinderfreunde Prag
Sonntag , den 22 . April , T n g e s n n S-

f l u g nach NoZtot in die Banin ,

bliitc . Zusnmmcntunst 9 llhr vormittag im

Panmgartcn Endstation der Linie ti .

vcreinsnadirldilcn
Ortsgruppe Prag . 22 . April 1934 . Zu¬
sammenkunft um 8 llhr , am Branikcr

Bahnhof . Fahrt nach Libric . Wande¬

rung durch daS Zayoraner Tal nach
Zahoranh , lveiter in die Bcrgstadt

Eule , dann nach Zambnch , von dort auf dem schönen
Säzava - Steig nach Pikotvih . Fahrpreis etwa 7 I<ö.

Legitimationen mitnchmcn : Führer : Zechner . Vor¬

anzeige : Pfingsttour ins Egertal . Anmeldungen nnd

Informationen jeden Freitag in der Geschäftsstelle
Närodni tkida Nr . 4, 2. Stock .

PRAG

sind die Suchdoler
mit !

Genossin ! Genosse ! Weiht Du
schon , wie schön cs ist , im Freien
zu turnen ? Lerne eö kennen !
Zlomm zu unserer dritten Wan¬
derung ! Sonntag früh , Punkt
8 llhr , geht cs los , diesmal vom
Baumgarten ans , von der End¬
station der Sechser . Unser Ziel
Felsen . Nimm Dein Turnzeug

« SesgyUste , bis
in andern Laaedzemmarl '
inserieren , aber

» en

60MWUI1
nickt berücksichtigen , bekntl
den dnmit . daN Ne die wirt - -
tcknftticke Bedeutung der j
Kaussratt unterer Leser nock !

niiQt
crtannl Iinticit oder iilrtil cr
rennen wollen . Ueiluna letcn
lietbl . mich den AinclncntcU
bcnchtcn nnl> beim ltlnkaul
»le rinlcrcnten lielwrznacn .
?ItemnnI > wtrt > Il<I> (Ne-
IiliiislSIcutc » autsriluacu . dle i
Ürbcilertnndichall nlcAt

zu f « hätten totffen

Lrin - ks Dirk
gosunö
bei Erkrankungen des Magens , Darmes ,
der Leber , Gallenblase , Gelbsucht ,
Nierensteine , Blasenleiden ,
Zuckerkrankheit , Gicht , Folge¬
zustände nach Tropenkrankheiten usw .

Nua,klinste und Broschüren durch sedro Reisebüro oder direkt durch die
Knrnerwalenng Karlsbad , karlsbader Mineralwasser und Quellenprodnkte

durch die Karlsbader Mineralwasserversendung
2366

GEDENKET
bei allen Anlässen

der Arbeitertürsorge !

Urania - Kino , Klimentsha 4.

) lb ffrcitafl :

das HttuSGen in Grinzing
’Brcinlcrc der dcntschcn gtaUumi . Pclrovtch . Breil
rvclwer ». n. B N I> n c n l ch o n: TclcvnUUc - und

Hellsetiniedlum Unrow .

Statt Jeder besonderen Anzeige ,

Schmerzlich bewegt geben wir bekannt , daß Herr

Präsident des Verwaltungsrates unserer Gesellschaft .

Aktiengesellschaft

vormals § KODA WERKE IN PILSEN

sich zu berufen
Vcrlu

Traue !
Prag - StraSnice statt .
wir , wohltätiger Zwecke zu gedenken .

Den Schmerz über unseren Verlust vermag nur die dauernde Dankbarkeit aller jener
zu mildern , mit denen und für die er während dieser langen Jahre arbeitete und die ihm stets

die höchste Achtung und ein unvergängliches Gedenken bewahren werden .

FRANTISEK SlMONEK gibt tm eigenen , Im Namen seiner Gatt in
dem Allmächtigen gefallen hat , plötzlich und unerwartet seinen Vater , Herrn

plötzlich verschieden ist .

Er starb am Mittwoch , den 18 . April 1934 , um 19 Uhr im 72 . Lebensjahre .
Inmitten eifriger und aufopferungsvoller Tätigkeit zum Wohle und Gedeihen unserer

Werke verläßt er uns kurz nach dem fünfzigjährigen Jubiläum seiner Tätigkeit in unserem

Unternehmen .

„ Und wirst im Alter zu Grabe kommen wie Garben cingcfUhrct

werden zu seiner Zeit . " ( Buch Hiob , Kap . 5, Vers 26. )

und seiner Kinder sowie auch sämtlicher Anverwandten bekannt , daß es

am 18. d. M. um sieben Uhr abends zu i
Wer ihn kannte , wird den
Das Begräbnis findet vom '

nachmittags im neuen Krematorium in
Statt Kranzspenden bitten

Stränov , am 19 . April 1934

M ermessen , den wir erlitten ha ' nen.
ernause in LobeC am 21 . April um zehn Uhr vormittags und die Einäscherung am gleichen Tage um drei Uhr

Senator Josef Simonek
Gutsbesitzer in Lobe ? bei Mfilnik ,
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